Montag, 25. März. 


Danziger 


(Abend Ausgabt.) 


Zeilung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe No. 4 
M 10872 und bei oe Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro e 4,50 ., — die Poſt bezogen 5 4 — Juſerate ale ji die 1878. 
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Lelegrammt der Danziger Zeitung. 
London, 25. März. Das engliſche Uebungs⸗ 
schiff „Eurydice“, von Barbados kommend, iſt 
yejtern Nachmittag durch einen plötzlichen Wind⸗ 
1 an der Südki 25 der Juſel Wight umgeſtürzt. 
eber 300 Mann jind ertrunken. 
London, 25. März. 


Die . — bringt 


die auſcheinend inſpirirte Mittheilung, Derby eziehung geſprochen habe. Seſbſt wenn Sie dieſen 
Paragraphen ablehnen, werden doch alle Kräft 
beftehe fortgeſetzt auf Borlegung des ganzen daran geſetzt werden, den Termin * 


Friedens vertrages an den Congreß; er fragte 
indeß, um zu verhüten, daß auf dieſen formellen 
Punkt zu großes Gewicht gelegt werde, bei Ruß ⸗ 
land an, ob die Mittheilung des Vertrages an 
die Mächte als mit der Vorlegung deſſelben an 
den Congreß gleichbedeutend anzuſehen ſei. Ruß ⸗ 
land verneinte die Frage abſolut. Das ſei die 
einzige Bedingung, unter welcher England ſeine 
Vertreter nach Berlin zu ſenden bereit ſei. 


Gelegraphiſche Nachrichten der Pauziger Zeitung. 
Wien, 24. März. Die „Montagsrevue“ 
ſchreibt: Die Controverſe zwiſchen England und 
Rußland habe ſich zu einer ernſteren Differenz 
zugeſpitzt als nach dem weſentlich formalen Charakter 
dei Streitpunktes zu erwarten geweſen wäre 
Wenn der Congreß ſcheitere, ſo ſei es nicht abzu⸗ 
ſehen, welche Vortheile England aus einer folden 
Situation zu ziehen vermöchte, da alsdann eine 
individuelle Tiscufjion der Friedens artikel durch jede 
einzelne Macht eintrete, was England doch ver⸗ 
meiden wolle und was Rußland erwünſcht wäre. 
London, 24. März. Wie der „Obdſerver“ 
meldet, war der Regierung bis geſtern Abend noch 
keine weitere Mittheilung der ruſſiſchen Regierung 
bezüglich der Forderungen Englands in der Con: 
frenzfrage zugegangen. Daſſelbe Blatt meldet, 
daß der Khedive auf die von der engliſchen Regie⸗ 
rung gemachten Vorſtellungen, welche von der 
franzöſiſchen unterſtützt wurden, eingewilligt habe 
eine Unterſuchung über die Finanzlage Aegyp⸗ 
tens anzuſtellen. Dieſelbe ſoll ſich nicht allein 
auf die Hilfsquellen des Landes erſtrecken, ſondern 
auch auf den Charakter der Verpflichtungen Aegyptens 
und auf die Gründe des Unterſchiedes zwiſchen den 
Ze, wit ee ber Unierfugungscommiffen, 
\ r nt der Unterſuchungscommiſſion, 
pers Wilſon Vicepräſident derſelben. Die 
Mitglieder ſollen Beamte der Verwaltung 
taatsſchulden fein. 7 
Galatz, 24. März. Die Donauſchifffahrt iſt 
eröffnet; heute ſind bereits drei Schiffe hier ein⸗ 
getroffen, morgen werden vier erwartet. Die 
2Waſſerhöhe im Sulina⸗Arme beträgt 15 Schuh. 
Athen, 24. März. Admiral Hornby, durch 
den engliſchen Legationsſecretär Wyndham von 
den gegen chriſtliche Familien bei Olympos be⸗ 
gangenen Greueln benachrichtigt, hat das Panzer⸗ 
Pie „Zubbley“ abgeſandt, um den Bedrängten zu 
Hilfe zu kommen und weitere Grauſamkeiten zu 
verhindern. 
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Spezialgerichtshofes 
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Abgeordnetenhaus. 


72. Sitzung vom 23. März. 5 
& liegt heute das vom Herrenhanje von 
— ehlherier Faſſung zurückgelangte Aus⸗ 
fübrungsgeſetz zum deutſchen Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz vor. Abg. Miquel: Tin Reduer 
des anderen Hauſes hat meine Bedenken, eine im höchſten 
Grade ausgedehnte Organiſationsvollmacht einem 
rium zu übertragen, deſſen jetzigen Finanzminiſter 
und Miniſter des Innern wir gar nicht kennen, als das 
Product einer politiſchen Verſtimmung meiner Fraction 
ekennzeichnet. Wir laſſen uns bei der Behandlung der 
Landes intereſſen nicht durch politiſche Verſtimmungen 
leiten, zu welchen wir auch gor keine beſondere Urſache 
haben. (Hört! hört! rechts.) Was die Sache felbft be⸗ 
t, ſo dat namentlich betreffs der Bildung der Amts⸗ 
gerichte der Juſtizminiſter die verſchiedenſten Erklärungen 
abgegeben und wenn man im Herrenhaus von unbe⸗ 
greiflichen politifchen Abſtimmungen gesprochen, fo ſind 
mir die Erklärungen des Juſtizminiſters noch unver⸗ 
kländlͤcher. (Sehr wahr.) Znerſt erklärte er, es ſei 
ihm zweifelhaft geweſen, ob er die Vorlage 
in dieſer Seſſion werde vorlegen müſſen. War 
das der Fall, dann kounte er ſich unmöglich 
verhehlen, daß die Frage wegen geſetzlicher zeit: 
fiellung der Amtsgerichte oder Einführung derſelben 
durch Verordnung erff in der nächſten Seſſion werde 
entſchieden werden können. Dann hat er bei der erſten 
Berathung im Heerenbauſe die Annahme unſerer Be⸗ 
ſchlüſſe empfohlen. Das fteht mit feiner jetzigen Haltung 
in vollem Widerſpruch. Endlich bat der Miniſter die 
frühere bier betonte Möglichkeit oder Gefahr der Nicht: 
ausfübrung der Juſtizorganiſatton beim Feſthalten 
unſeres Beſchluſſes jetzt m i ols zweifelloſe 
Gewißheit bingeſtellt. Durch dieſe Erklärungen des 
Meiniſters würde ich mich nun nicht bewegen laſſen, 
„ie aber 20 be ae 5 Verhandlungen 
des Herrenhan 5 iudruck, daß ſich daſſelbe] de immun 
nicht zu anderen Beſchlüſſen wird Pen taffen. ſein e er An 
35 ört!) Und es handelt ſich hier um eine Frage, 
fe welche ſich bei objectiver Betrachtung pro und contra 
die gewichtigſten Gründe anführen laſſen. Außerdem 
iſt bier im Haufe und ſelbſt innerhalb meiner Fraction 
eme große Minorität für die Organiſation der Amts⸗ 
gericht, durch königliche Verorbuung. Es würde des⸗ 
alb nicht zu verautworten ſein, wenn wir wegen ſub⸗ 
ſectiver Meinungen die ganz: Organiſation in Frage 
stellten. (Hört, hört) Das Herrenhaus ift bei überaus 
tigen Beſchlüſſen uns entgegenkommen, und es 
deshalb der Würde dieſes Hauſes keinen Abbruch 
tbun, wenn auch wir dem andern Hauſe entgegenkommen. 
Die Hauptverantwortlichkeit trifft dann das Stante- 
minifterium und wir dürfen hoffen, daß ſich daſſelbe 
bei Einführung der amtsgerichtlichen Verfaſſung dieſer 
Verentwortung in vollem Maſſe bewußt ſein wird. 
Miniſter Leonhardt: Darüber bin ich nie zweifel⸗ 
haft geweſen, daß der Entwurf vorzulegen fei, wenn 


egierung unseren 
die Be⸗ 
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chf ich will ihn nur um das Eine bitten, daß er die Stelle 


Behauptung dem Juſtizminiſter gegenüber unwahr iſt. 


ittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Origina 


§ 27, die Fortſchrittspartei in ihrer Mehrheit 
gegen beide. | 

§ 50 handelt von der Zuſtändigkeit des Ober⸗ 
Landesgerichtes in Berlin als Revi yon! für 
Landesſtrafſachen. — Abg. Windthorſt (Bielefeld) er⸗ 
klärt ſich mit aller Entſchiedenheit gegen die Annahme 
dieſes Paragraphen. Wenn der Reichstag nicht den 
Beſchluß gefaßt hätte, den Sitz des Reichsgerichtes nach 
Leipzig zu verlegen, fo wäre es der Regierung niemals 
in den Sinn gekommen, eine ſolche juriſtiſche Ungeheuer⸗ 
lichkeit in Vorſchlag zu bringen Aus dem dreimaligen 
Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes, der hoffentlich heute 
zum vierten Mal wiederholt werden würde, hätte die 
Regierung erſehen müſſen, daß das Abgeordnetenhaus 
dei ſeinem Entſchluſſe ſteben bleiben will. Wenn ſich 
im Laufe der nächſten Jahre irgendwie herausſtellen 
ſollte, daß die Rechtſprechung der verſchiedenen Ober⸗ 
Landesgerichte ſich diametral entgegenſtehen ſollte, ſo 
wäre er (Redner) und ſeine politiſchen Freunde geneigt, 
von dem Vorbehalte der Reichsjuſtizgeſetze Gebrauch zu 
machen; aber erft müſſe dieſe Prode gemacht werden. 
Preußen ſollte den andern Staaten nicht mit einem 
ſchlechten Beiſpiele vorangehen. Wenn das Abgeordneten⸗ 
daus an feinem Beſchluſſe feſthält, dann wird die Re⸗ 
gierung ſich ernſtlich überlegen mülſſen, ob fie die Verant⸗ 
wortlichkeit für das Scheitern des Geſetzes übernehmen 
kaun; das Abgeordnetenhaus muß dieſe Verantwortlich⸗ 
keit ablehnen. — Miniſter Leon hardt: Mit der Frage 
vom Sitze des Reichsgerichts hängt dieſer Pankt gar 
nicht zuſammen, denn der Vorbehalt im Einführungs⸗ 
geſetz zur Gerichtsverfaſſung ftand bereits feſt, als die 
Eutſcheidung über den Sitz des Reichsgerichts noch gar 
nicht getroffen war. — Abg. Reich enſperger ſpricht 
ſich mit aller Entſchiedenbeit argen 8 50 aus; die Recht⸗ 
ſprechung eines Gerichtes in Landesſtrafſachen würde 
zu einer ſchablonenhaften Behandlung führen, die der 
Fortbildung des Strafrechtes gefährlich werden könnte; 
das Abgeordnetenhaus müſſe feinen dreimaligen Beſchluß 
mit Entſchiedenheit aufrecht erhalten. — In nament⸗ 
licher Abſtimmung wird darauf § 50 mit 203 gegen 
165 Stimmen (Centrum und Forttſchritt) augenommen 
(13 Abgg. enthalten ſich der Abſtimmung) und ſchließ⸗ 
lich das Geſetz im Ganzen mit überwiegender Majori⸗ 
tät, der ſich zahlreiche Mitglieder der Forttſchrittspartei 
anſchließen, unverändert in der Faſſung des Herren⸗ 
hauſes genehmigt. ? : 

Unter allgemeiner Spannung begiunt darauf die 
erſte Berathung des Nachtrags zum Staatshaus⸗ 
haltsetat für 1878—79. i N 

Abg. Miquel: Wir haben nur mit Mühe die Ver⸗ 
längerung der Seſſion zum Abschluß der Juſtizgeſetze 
erlangt, ſelbſt auf das Riſico eines kurzen W ee 


der einen ſolchen Beſchluß für unannehmbar erklärte, 
einen Beſchluß der Staatsregierung vor uns hatten. 
Jetzt, da ich weiß, daß von unſerer Beſchlußfaſſung über 
dieſen Punkt das Zuſtandekommen des Geſetzes ab. 
hängt, und da ich in der Schlußabſtimmung für 
das Geſetz ſtimmen will, kann ich mir entweder die be⸗ 
quemere Sitnation bereiten, abzuwarten, ob ich etwa 
im der Minorität überſtimmt werde, oder ich kann eine 
Majorität herbeiführen, welche gleichbedeutend ſein 
würde der directen Ablehnung des Geſetzes. Käme 
dann das Geſetz nochmals abgeändert an uns vom 
Derrenhaufe zurück, dann wäre eine Situation geſchaffen, 
die der Würde unſerer Verhandlungen nicht entipricht. 
Von einer ſolchen Lotterie will ich das Schickſal des 
Geſetzes uicht abhängig machen. Der Abg. Miquel 
hat in der vorigen Sitzung auf die Unbeſtimmtheit der 
heutigen politiſchen Verhältniſſe und ihren eventuellen 
Einfluß auf die Juſtizgeſetze bingewieſen. In politiſchem 
Sinne werden die Aenderungen eine Annäherung 
an die liberale Richtung nicht bedeuten. Des⸗ 
halb glaube ich die Ausführung der Organiſation 
möglichſt fördern zu müſſen. Ich werde deshalb für 
al) in der Faſſung des Herrenbauſes ſtimmen. 
Beifa 
Minifter Leonhardt: Der Abg. Lasker hat mich 
an meine Erklärung vom Februar d. J. erinnert; ich 
erkenne an, daß ich erklärt habe, es wäre vielleicht ein 
Vortheil für die Geſetzgebung, wenn die Vorlage erſt in 
der nächſten Seſſion zu Stande käme. Aber es handelt 
ſich dabei nicht um eine Erklärung von Thatſachen, 
ſondern von Uleberzeugungen, und Ueberzeugungen 
ſchwanken; fie können ſich befeſtigen und können geſchwächt 
werden. Ich habe angedeutet, daß ich im Laufe der 
Debatten in meiner Ueberzengung beſtärkt worden bin. 
Abg. Wehr (Conitz): Ich bin anderer Meinung 
als der Abg. Windthorſt und glaube nicht, daß das 
Herrenhaus nachgeben wird. Das Herrenhaus würde 
nachgeben, wenn d'r Juſtizminiſter überhaupt eine feſte 
Haltung eingenommen hätte. Nun hat der Juſtiz⸗ 
miniſter zwar wiederholentlich feine Meinung geändert, 
aber es iſt nicht anzunehmen, daß er nochmals, binnen 
24 Stunden ſeine Meinung ändern wird. (Rufe: 
Warum nicht?) Sie ſcheinen das für möglich zu halten. 
Rufe: Jawohl!) Man muß zugeben, daß man nach 
dem Verhalten des Miniſters zu einer ſolchen Annahme 
verleitet werden kann (Sehr wahr), da aber die heutigen 
Erklärungen die Erklärungen des Staatsminiſteriums 
von dieſer Mei⸗ 
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wohl 
Abg. 
daß 


ſind, ſo muß man do 
Der 


klärungen abgegeben hat. 
ges. daß der § 14 für ihn eine Cabinetsfrage wicht 
bilde, während er im Herrenhauſe eine entgegengeſetzte 
Erklärung abgegeben bat. Der Juſtizminiſter hätte als 
Staatsminiſter dieſe ganze Angelegenheit mit mehr 
ſtaatsmänniſcher Weisheit behandeln müſſen. Trotz 
alledem können wir das Geſetz nicht zu Falle bringen 
und werden dafür ſtimmen. Ich will nicht die Ver⸗ 
antwortung dafür auf mich nehmen, daß der preußiſche 
Staat das Reich um Ausſtand bitten muß. Ich und 
meine politiſchen Freunde, die anders votirt haben, 
werden alſo für den $ 21 ſtimmen. Ich bin überzeugt. 
daß der Miniſter des Innern, wer es auch ei, für dieſe 
Angelegenheit friſch und kräftig eintreten unp ſich fo viel 
Einfluß verſchaffen wird, daß er unberechtigten An 
ſprüchen des Juſtizminiſters entgegentreten kann. 
Miniſter Leonhardt: Es wird mir ſchwer, auf 
den Angriff des Vorredners etwas zu erwidern, aber 


ſchieden verlängern wird, wenn 

werden foll. Die Einbringung der Vorlage zu jo uns 
gelegener Zeit wäre nur gere fertigt, wenn fie unbe⸗ 
dingt unaufſchiebbare Gegenſtände beträfe. Ein Theil 
dieſer Vorlage leidet allerdings keinen Aufſchub. Für 
das beantragte Gehalt für einen Vicepräſidenten des 
Staatsminiſteriums werden wir aus folgenden Erwä⸗ 
gungen ſtimmen. Wir wollen durch dieſe Bewilligung 
den Reichskanzler von der Geſchäftsüberbürdung. über 
welche er ſich ſo häufig beklagt hat, entlaſten. Hoffentlich 
wird derſelbe dadurch dauernder und freudiger feinen 
ſonſtigen großen Aufgaben gerecht werden können. Durch 
die Etatiſirung dieſer Stelle wollen wir auch dem 
Reichskanzler keinerlei Schranken auferlegen, die etwa 
aus dem Umſtande erwachſen könnten, daß bis jest 
thatſächlich der_preußiiche Finanzminiſter dieſe Stelle 
bekleidet hat. Dieſe Frage muß gerade jetzt bei der 
Neubildung des Miniſteriums zur Entſcheidung kommen: 
fie bedarf keiner eingehenden Prüfung und eommiſſariſ 
Berathung. Anders ſteht es mit dem übrigen Juhalt 
der Vorlage. Hier iſt nicht dieſelbe Dringlichkeit vor⸗ 
handen, im Staatsintereſſe die nothwendige gründliche 
Prüfung nicht eintreten zu laſſen, die auch in der Ge⸗ 
ſchäftslage des Augenblicks nicht möglich iſt. Die Ein⸗ 
ſetzung eines eigenen Eifenbahnminifter8 und die Abs 
trennung des Eiſenbahureſſorts vom Handelsminiſterinm 
kann ſachlich durchaus verſchieden beurtheilt werden; und 
dies iſt ſicher auch im Hauſe der Fall. Iſt die Regelung 
der Competenz des neuen Minifterd in Hinſicht auf die 
Verwaltung der Staatsbahnen und auf die Ausübung 
des Hoheitsrechts des Staates in Beziehung auf die 
Privatbahnen in der Form eines bloßen Etats⸗ 
nachtrages möglich? Ich muß das verneinen. 
In vielen unſerer Geſetze iſt der Handelsminiſter 
mit wichtigen Befugniſſen ausgeſtattet und ſelbſt da, wo 
es ſich um reine Eiſenbahnſachen handelt, ift es zweifel ⸗ 
haft, ob man dem Handelsminiſter dieſe Befugniſſe übers 
tragen haben würde, wenn er nur ein einſeitiger Eiſen⸗ 
e geweſen wäre. (Sehr richtig!) Mit der 
Aunahme der Vorlage in dieſer Form wird eine Anarchie 
in Beriehung auf die Compelenz in einer der wichtigſten 
Fragen eintreten. (Sehr richtig!) Wenn die Competenz 
eines Miniſters durch Geſetz geordnet ift, dann kann 
dieſelbe nur durch Geſetz, nicht durch Decret abgeändert 
werden. Ehe Sie die Vorlage votiren und die Mittel 
zu einem neuen ſelbſtſtändigen Eiſenbahnminiſterium 
Ben müſſen Sie ſich fragen: wie find bisher die 
Competenzen geordnet geweſen? und müſſen in einem 
neuen Geſetz dieſe Competenzen regeln. ft dies aber 
eine Aufgabe, die jetzt gelöſt werden kann, iſt dies 
überbaupt eine Aufgabe, die ohne Vorprüfung ſeitens 
des Staatsminiſteriums gelöſt werden kann allein durch 
das Abgeordnetenhaus? Diele, Bach muß verneint 
werden. Ich komme nun auf die Sache felbit und kann 
in dieſer Beziebung nicht garantren, daß ich nur die 
Meiuung der vollen Mehrheit meiner politiihen Freude 
ausdrücke. Ich bin nicht grundsätzlich gegen die Ueber⸗ 
tragung des Eiſenbahnweſeus au ein beſonderes Mi⸗ 
niſterium, aber es würde eines gründlichen Studiums 
ch über die dabei noihwen⸗ 
ſollte. Wie die Vorlage 


aus den Verhandlungen des Herrenhauſes vorleſe, in 
welcher ich es als eine Cabinetsfrage hingeſtellt, ob die 
Feſiſtellung durch Geſetz oder königliche Verordnung er: 
folge, habe das nicht geſagt und muß das als 
eine Unwahrheit bezeichnen. 
9. Gneiſt: Sie werden ſich erinnern aus dem 
Jahre 1849, daß es keine Kleinigkeit war, die Gerichte 
zu 1 des deutſchen Gebietes zu bilden. Wenn nun ein 
Juſtizminiſter auf die Berichte der Gerichte und Ver⸗ 
waltungsbehörden hin die Schwierigkeiten einer ſolchen 
Organiſation verſchieden anſieht, fo iſt das ein Beweis, 
daß er feine Aufgabe gewiſſenhaſt erfüllen will. Der 
vom Abg. Lasker dargelegte Standpunkt iſt der einzig 
mögliche, unter dem überhaupt parlamentariſche Geſetze 
in beiden Häuſern des Landtages zu Stande kommen 
önnen. Wir haben Uleberzeugungen, die wir ein ganzes 
Lebensalter hindurch gehabt haben, opfern müſſen dem 
roßen Gedanken, der Einheit dieſer Geſetzgebung. 
aſſen Sie jetzt, wo der Abſchluß fo nabe iſt, nicht 
Pieußen das Beiſpiel geben, daß man um einer ver⸗ 
hältnißmäßig untergeordneten Frage willen den ſauer 
erworbenen Zeitpunkt des 1. October 1879 illuſoriſch 
macht. (Beifall! 
„, Miniſter Leonhardt verlieft eine Stelle ans den 
Verhandlungen des Herrenhauſes. Hiernach wird ſich 
das hohe Haus überzeugen, od der Abg. Wehr wahr 
geſprochen hat oder nicht. — Perſönlich bemerkt Abg. 
Miquel (unter Vorleſung einer Stelle der Herrenhaus⸗ 
verhandlungen), daß der Juſtizminiſter im Herrenhanſe 
ausdrücklich erklärt babe, daß der reichsgeſetzlich feſt⸗ 
geſtellte Termin, feiner Ueberzeugung nach, nicht inne- 
gehalten werden könne, wenn die Beſtimmung der Sitze 
der Amtsgerichte durch Geſetz erfolge. — Abg. Wehr 
(Conitz): Nach dem, was der Abg. Miquel Ihnen vor⸗ 
geleſen hat, werden Sie beurtheilen können, ob meine 


In der letzten Sitzung des Herreuhauſes hat ſich, wie 
der ſtenographiſche Bericht ergiebt, der Juntumtalſter 
noch präciſer ausgedrückt, und ich überlaſſe es dem 
Urtheil des Hauſes, ob ich eine Unwahrheit geſagt habe, 
wie n e 5 —.— bat, 5 8 

4 ie Spezialberathung begiunt, gelang 
folgendes Schreiben des a Bimard an ben 
Präſideuten des Hauſes zur Verleſung: „Em. ꝛc. beehre 
ich mich mit dem Anheimgeben der gefälligen Mit⸗ 


theilung an das Haus der Abgeordneten ganz ergebenft liegt, kann ich fie amı ſachlich nicht acceptiren. 
anzuzeigen, daß des Kaiſers und Königs Majeſtät] Die erſte Frage ift die, od es rathſam it, 
durch Allerhöchſte Ordre vom heutigen Tage dem Biker die Auſſicht über das Privateiſenbabuweſen 
präſidenten des Staatsminiſteriums, Staats⸗ und und die Verwaltung des Staatseiſenbahnweſens 


in eine Hand zu legen. Wir haben uns ſeit län- 
erer Zeit bemüht, dieſe beiden Reſſorts, in denen das 
skaliſche Intereſſe des Staates mit ſeiner fcb 
als Staat, mit ſeinem Hoheitsrecht in Waren eht, 
ihunlihft augeinanderzuhalten. Im gegenmär! igen Han⸗ 
dels miniſterinm iſt die Beauſſichtigung der Privatbahnen 
und die Verwaltung der Staaksbahnen Sache zweier 
ſelbſtſtändiger Abtheilungen. Ein Handels miniſter, der 


Finanzminiſter Camphauſen, die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung zu ertheilen geruht haben. v. Bismarck.“ 
Die Spezialdiscuſſion über die beſtriltenen 88 21 
und 27 in der Faſſung des Herrenbauſes (Sitz der 
Amtsgerichte und privilegirte Gerichtsbarkeit der 
Standesberren) iſt kurz und ohne Bedeutung; beide 
Paragraphen werden mit entſchiedener Majorität ange⸗ 
nommen; das Centrum ſtimmt gegen § 21 und für 


Tagers mit dem deutſchen R 1 5 bin. Nun 
tom“ plötzlich Biete Taclage fe als Bat 3 = 
behandelt 8 
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waltung der Bergwerke und Salinen allein kann man 


im gemeinen Handel und Gewerbe, der eine Reihe daß der Landtaz jetzt geſchloſſen und nach dem 
von Intereſſen zu vertreten hat, die mit den einſeitigen Schluß des Reichstages wieder einberufen würde, um 
Eiſendahn⸗ und fiscaliſchen Intereſſen ſogar im Wöder⸗ dieſe Angelegenheit zu erledigen. Es kommt das ganz dar 
ſpruch fteben, giebt mehr Garantie einer obiectivn Be- auf an wie viel Sitzungen wir brauchen. Können wir 
bandlung biefer Angelegenheit, als ein Eiſenbahuminiſter, die Sache in ein oder zwei Sitzungen erledigen, fo wird 
der beide Aufgaben zu verfolgen hat. Zugleich kommen ja der Reichstag fo lange ſich wobl gedulden müſſen. 
wir auf die weitere Frage: iſt es denn nicht gerathen, Wenn aber die Sache ſoviel Vorbereitung erfordert, 
überhaupt noch das übrige Baureſſort aus den anderen wie der Vorredner meint, dann werden wir, fo ungern 
Miniſterien auf dieſen Miniſt rzuübertragen? Könnte man wir daran gehen, einer neuen Sitzung nach Schluß des 
nicht auch die Canäle dieſem Miniſter mitüberweiſen? Der jetzigen Reichstages uns nicht entziehen können (Be⸗ 
1 iſt betreffs des Wegebaues durch die we ung). Der Vorredner hat eingewendet daß dieſe 

rovinzial⸗Geſetzgebung entlaftet worden; er hat hierin Dinge nicht dripglich ſeien. In Bezug auf den ſtell⸗ 
nur noch e ne ganz untergeordnete Auſſichtsbefuguiß, vertretenden Miniſterpräſidenten, den er felbft bewilligen 
welche ebenfalls demſelben Miniſter übertragen werben will fällt dieſe Frage fort. In früheren Zeiten mögen 
könnte. Eine andere wichtige Frage wird durch dieſe die Geſchäfte im Finanzminiſterium weniger umfänglich 
Vorlage ſofort in den Vordergrund gedrängt, ob es fi | geweſen fein, oder weniger Arbeit erfordert haben, denn 
überhaupt noch lohnt, nachdem man das geſammte Eifens | die Zeit, die ich vor 1856 mit meinem finanzminiſteriellen 
bahnweſen einem beſonderen Miniſtertum übertragen | Collegen verlebt habe, hat auf mich nicht den Eindruck 
bat, das Handelsminiſterium überhaupt voch beizube⸗ | gemacht, als ob er damals mit Arbeit überlastet geweſen 
halten. Die Poſt und Telegraphie bat der Handels- wäre. (Heiterkeit) Die finanzminiſterielle Maſchine ar⸗ 
miniſter verloren, das Eiſenbahnweſen bat er verloren, beitet bei der wohlgeſchulten Beſchaffenheit ihrer Organe 
bezüglich des Wegebaues und des Banweſens iſt er auf's io ſicher, daß der Finanzminiſter, der einen weiteren 
Aeußerſte entlaftet, was bleibt nun noch? Der Handel? 0 nicht hat, mit der Unter ſchreibung der Concepte 
Die Einwirkung des Handelsminiſters auf den Handel und Mus da ſich Jahre lang über Waſſer halten kaun 
iſt direct nicht ſehr erheblich, (Heiterkeit) Für die Ver: (Heiterk it), ohne daß ein Mangel an Thätigkrit ſehr 
werke u . augenfällig in der Oeffentlichkeit bekannt geworden 
doch kein Handelsminiſterium mehr beibehalten. (Sehr wäre. Aber ich halte es kaum für möglich, daß der 
richtig.) Man klagt mit Recht, daß der Minifter für Finanzminiſter, der eigentlich der natürliche ſtellver⸗ 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten nicht genügend icetende Vorſitzende in Preußen iſt, nebenbei noch die 
beſchäftigt ſei; könnte man dann nicht Laudwirthſchaft, Präſidialgeſchäfte übernehmen könnte. Juſofern halt: 
Gewerbe, Handel und Induſtrie zuſammenbringen? Das ich auch die Bewilligung eines Stellvertr⸗ters für 
würde den agrariſchen Anſchauungen entgegenwirken, dinglich Für beſonders dringlich halte ich namentlich 
nud auf der anderen Seite habe ich jetzt Vertranen, die Eiſenbahnſeite der Vorlage und in gewiſſem Maße 
daß man begriffen bat, daß Handel, Gewerbe und auch, gerade aus dem Grunde, weil jetzt der Poſten des 
Be mit den Inkereſſen der Landwirthſchaft ſich in | Finanzminiſters unbeſetzt iſt, die Frage der Verlegung 

armonie befinden. (Beifall.) Dieſe wichtigen Vorbe⸗ der Forſten. Ich will mich zunächſt mit der Eiſen⸗ 
rathungen machen es ſelbſt bei der frenndlichſten Stel: bahnfrage beſchäftigen Die Vorlage. die ung hent⸗ 
lung gegenüber den Tendenzen, die dieſe Vorlage bictirt | beſchäftigt, iſt von mir zuerſt vor 15 oder 16 Jahren 
haben, unmöglich, dieſelbe gegenwärtig, fo wie fie liegt im Jahre 1862 gemacht worden. und ich habe damals 
anzunehmen. Ich glaube, daß ber Miniſterpräſident zuerſt die Schwierigkeiten kennen gelerut, die es hat, 
durch Einſetzung eines ſelbſtſtändigen Eiſenbahn⸗ von einem Reſſort etwas abzutrennen; mit einer 
Miniſteriums feiner Politik, die Machtſtellung des] Zulegung von Geſchäften find fie alle, auch wenn fü 
Staates auf dem Gebicte des Eiſenbahnweſens zu ver⸗ berbürdet find, aus einem gewiſſen natürlichen 
En Vorſchub leiſten will, daß er glaubt dieſen] und berechtigten Ehrgeize zu bereichen, bereit. 

inifter während der Uebergangsperiode nölhig zu Ju der Hauptſache war es immer der Fmanzminiſter, 
haben. Da ich für die Uevertragung des Eiſenbohn⸗ der etwas abgeben ſollte, und wenn er auch jelbft mit 
weſens auf das dentſche Reich geſtimmt habe, fo kann einem geringeren Geſchäftsumfaug zufrieden geweſen 
von mir nicht angenommen werden. daß ich der Politik wäre, fo waren es feine höheren Untergebenen, die es 
des Reichskanzlers in dieſer Beziehung irgendwie als Ebrenſache betrachteten ſich dies nicht verkürzen zu 
eutgegentrete. Die Vorlage ruft die Frage wach, ob laſſen. Ich babe vor 4 bis 5 Jabren verſucht, iu irgend 
das Reichseiſenbahnproject, ob die Concentration der einer Geſtalt den Mängeln, an denen unſer Eiſenbahn⸗ 
dentſchen Eſſenbahnen in der Hand des Reichs aufge⸗ weſen leidet, Abhilfe zu ſchaffen gerade dadurch, daß 
92 iſt; dieſe eminent wichtigen Fier dürfen nicht das Eiſenbahnweſen einer iſolirten Verantwortung 
iber das Knie gebrochen werden. Die Volksvertretung unterzogen werden ſollſe. Die Ueberzeugung von dieſe! 
muß mit voller Gründlichleit prüfen und enticheiden, | Nothwendigkeit hat mich ſchließlich . den Gedanken 
und der Reichskanzler kann nur Gewicht legen auf die gebracht, Ihnen die Reichseiſenbahnvorlage zu machen. 


kunft ftellen wird, das wird weſentlich davon abhängen, 
wie ſich die Verhältmſſe im Handels⸗ und Fymanz 
miniſterium geſtalten, und wenn ich meine Collegen 
dazu gewinnen kann, ſo werde ich verſuchen der Sache 
zäher zu treten. Dazu muß man aber erſt die Per⸗ 
onen kennen, denn dies iſt mebr eine Perſonen⸗ als 
eine ſachliche Frage. Ich muß erſt ſehen wer preußiſcher 
Finanzminiſter wird und wie ſich nach der Vorlage das 
Handelsminiſterium geſtaltet; deun Sie müſſen bedenken, 
daß wir die Finanzminiſter nicht immer fertig anf 
Lager haben (Heiterkeit). Das liegt in der Natur der 
Sache. habe mich von dem Collegen, mit 
dem ich venn Jahre lang in guten und ſchlechten 
Zeiten, in Frieden und Uufrieden zuſammen ge 
arbeitet habe, ſchwer getrennt, und habe nicht ſo⸗ 
fort dei dem erſten Anzeichen des Unmuths die Hand 
dazu geboten, daß dieſer Abſchied beſchleuniat 
wurde, bis er mit einer Eutſchiedenheit, die die Hoff⸗ 
eng auf Umkehr ausſchloß, auf ſeiner Entlaſſung ber 
harrte. So lange der Abſchied nicht bewilligt war, 
war es nicht thunlich, Ve handlungen mit anderen Per⸗ 
onen amukuüpfen. Dieſe Verhandlungen find nicht 
leicht. Es ſind viele Leute geneigt, ein weniger verant⸗ 
wortliches, ein weniger kampfverſprechendes Minifterium 
zu übernehmen, wenn es vacant wird, aber zu einem 
Fiuanzminiſter angeſichts der finanziellen Reformen, die 
zevorſtehen, angrſichts der Stellung die die Mehrheit 
s Reichstages dazu genommen bat, dazu gehört ein 
Mann von einigem Muth, der ſich dazu entſchließt. 
Außerdem, ſteht die Ernennung des Finanzminiſters 
dem König zu; ich muß alſo Sicherheit haben, daß, 
wenn Se. Majeſtät für ein fo wichtiges und durch neue 
Attribute noch wichtiger zu machendes Min iſterium einen 
Minifter ernenut, derſelbe politiſchdem Monarchen genehm 
ia. Ich bitte Sie, ſich darüber nicht zu täuschen, daß es 
nach unſerer Verfaſſung der König ift dem allein das 
echt zuſteht und der auch vollſtändig bereit und im 
Staude iſt. dieſes Richt auszuüben. Allein ich möchte 
Sie in erſter Linie bitten, dem Weg, den der Vorredner 
vortzeſchlagen bat, nicht zu folgen, und mich nicht auf 
den nächſten Herbſt oder ſagen wir auf das nächſte 
Frühjahr 1879, mit dieſen Re formen zu vertröſten. 
Wo alle wiſſen mist, wer von uns daun noch lebt 
und itzt iſt es tempus utile zu handeln. 
Benutzen wir das. Ich würde dem Monarchen 
nicht eher eine Eruennungsordre für einen Finanz 
miniſter vorlegen, als bis dieſe Sache wenigſtens mit 
dem neu zu Erueunenden, vielleicht auch bis dieſe 
Sache überhaupt geregelt iſt. Wenn die Herren nicht 
zm Stande ſind, uns dieſe Einrichtung zu bewilligen, 
bann muß ich mir freilich bie Eatſchließung vorbehalten, 
ob ich zu einem Auskunftsmittel greife, das mich ſicher 
und ohne Conflict mit Ihnen zum Ziele führen wiirde, 
oder ob ich mich amtlich außer Verantwortung ſtellen 
well, oder ob Sie uns die Zeit bewilligen wollen, die 
ich zu haben glaubte nämlich die Vorlage mit dem 


Unterftügung ſelbſibewußter, einer eigenen Ueberzeugung Es hat ſich ſich dabei beſtätigt, was einmal] Maße von Gründlichkeit, das vielleicht auch den Abg. 
fähiger Männer (Sehr wahr). Weun uns in der] Jemand trivial ausdrückte: Das Reichspferd Miqm l befriedigt hätte, auszuarbeiten nud ſie Ihnen 


nächſten Seſſion eine Vorlage gemacht wird, fo zweifle 
ich nicht daran, daß wir uns mit dem Reichskanzler 
über die Modalitäten einigen werden. Die Uebertragung 
der Domänen und Forſten auf das landwirthſchaftliche 
Miniſterium hat in dieſem Hauſe viele Freunde. Aller⸗ 
dings iſt ein ſolcher Antrag früher von den liberalen 
Parteien abgelehnt worden, aber nur weil er denſelben 
damals nicht opportun ſchien, weil er ein Mißtrauens⸗ 
votum gegen den damaligen Finauzminiſter bedeutet hätte, 

„Ackerbauminiſter iſt viel beſſer als der Finanz 
minifter im Stande, die Culturaufgaben des Staatsforſt⸗ 
beſitzes zu erfüllen. Die Uebertragung entſpricht auch 
den Wünſchen der deutſchen Forſtbeamten und der 
deulſchen Landwirthſchaft Für die Uebertragung der 
Domänen ſprechen dieſelben Gründe, welche ich in Be⸗ 


sicht beſſer, als das Staatspferd (Heiterkeit). 
Der Gedanke hat nach langen Kämpfen die Heime 
aller Miniſter erhalten. Nachdem wir im Prinzip dieſe 
Zuſtimmung erhalten, iſt es gelungen, den preußiſchen 
Landtag zu einer Aufgabe der Entſagung zu Gunſten 


im Monat Mai wieder zu unterbreiten. (Bewegung.) 
Abg, Virchow: Meine Partei kaun nicht fo weite 
gehende Zugeſtändniſſe machen wie Miquel ſie Namens 
iner Partei gemacht hat. Wir ugterſcheiden uns von 
5 1 0 m darin, doß wir die Situation im Lichte der ganzen 
des Reichs zu gewinnen. Es ſchien alſo vor drei] politiſchen CTonſtellation betrachten. Wir haben die 
Jahren die Sache außerordentlich günſtig. Ich bin ſchwerſten Bedenken, unſere Zuſtimmung zu Vorſchläg 'n 
ſchon damals mit der Inangriffnahme vertröſtet worden: zu geben, die nur Perſone veränderungen vorbereiten 
Im Sommer bieß es, daß das Budget dringender fei, onen von denen wir allerdings nicht wifſen, aber 
im Herbſt: es müſſe vor allem das Budget bis Jannar] wohl fürchten, daß fie eine entgegengeſetzte Politik im 
fertig geſtellt werden und im Jaunar ſagte man. daß Gefolge haben, wie wir im Intereſſe des Landes 
es jet wohl faſt zu ſpät fein würde, die Vorlage] wünſchen müflen Ich ver denke es dem Minifterpräfidenten 
gründlich zu erledigen. So wurde ich in meinen Ent- nicht, daß er das Reſſort der Domänen und Forſten 
ſchließungen und Erwartungen dilatoriſch behandelt] dem landwirthſchaftlichen Miniſterſum überreicht, damit 
(Große Heiterkeit), in einer Weiſe, die für mich gerade⸗ der Chef deſſelben einen kleinen Troſt dafür erhält, 


ziehung auf ee augeführt babe. Die Ueber- zu perſönlich kränkend war. Ich hatte die Bewilligung aß ihm das Miniſterium des Innern entgangen ift. 
tragung der Forſten reißt auch die der Domänen un⸗ der Sache im Prinzip und Fl ich Miniſterpräſident] (Unruhe rechts.) Aber wir ſehen nicht, wohin der 
bedingt nach ſich. Ich ſtehe alſo der in Rede ſtehenden war. war ich abjolut unfähig, die Sache auch nur] Miniſterpräſident überhaupt tendirt; wir können 


ſönlich ſehr freundlich gegenüber, aber in der 


ſchrittweiſe vorwärts zu bringen, die Bewilligung half] nicht mit i 
Ba en Sachla e kann fie nicht erledigt werden.] mi l . u 1 
Pelze 


mir gar nichts, weil mir im concreten Fa 11732 wa 

Widerſtand Seat wurde — von welcher Seite, iſt bei Ne e 
der Verwickelung der Sache nicht genau zu ermitt lu. Und 
mit ſolchem Erfolg wurde dieſer Widerſtand geleiftet, daß ich ft 
ſeitdem nicht im Stande geweſen bin, ob und in welcher Form 
mir vom Reich wabiſcheinlich einen Korb zu holen. 
Wenn ich nun ſeit Jahren fort und fort vertröſtet 
worden bin und wenn ich fühle, daß meine Kräfte ab⸗ 
nehmen und daß ich nicht lauge mehr für die Sache, 
die ich für nothwendig halte werde thätig ſein können, 
dann muß ich als rebliher Patriot für die Sache ein⸗ 
treten und kann für meine Perſon keine Verantwort⸗ G 
lichkeit für weiteren Zeitverluſt und ein längeres Hin⸗ 
ausſchieben der Sache übernehmen. Ohne Schaden 
kann es 9 bis 12 Monate länger nicht jo bleiben und 
es iſt unſere Pflicht, die Sache früher anzufaſſen. Ich 
will nur einige Beiſpiele anführen, wie augenblicklich 
die Eiſenbahnpolitik auf die anderen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe zurückwirkt. Die Erträge der Forſten find zu. 
rückgegangen. Speziell in Schleſien iſt da. wo 
früher der befle Abſatz war, das Holz unverkäuflich 
geworden, weil durch die billigen Transportpreiſe 
ouf den bſterreichiſchen Bahnen das öfter: 
r ichiſche Holz billiger zu haben ift als das preußiſche. 
Den Ausfall in unſeren Staats⸗Einnahmen müſſen wir 
durch directe Stenern decken, heißt das nun nicht, daß 
wir einen Theil unferer directen Stenern an Oeſterreich] doch von vornherein darüber klar fein, was man damit 
geben? Die ungariſche Lohe iſt in Schleſien billiger 
zu haben, als die aus den naheliegenden Forſten. Das 
find unnatürliche Verhältniſſe, durch die unſere ganze 
wiribſchaftliche Dauerhaftigkeit nach der Willkür ein⸗ 
Mlner Eiſenbahnverwaltungen verſchohen wird. in einer 
Weiſe, auf die kein Menſch ſich einrichten kann. Die 
Siienbahnen find bei der jetzigen Zerfahrenbeit in der 
Lage, durch wohlfeilere Transporte, durch Begünſtigung 
der Expedilionsmodalitäten ein größeres induſtrielles 
Etabliſſement zu fördern und ein anderes zu ruiniren 
ganz nach Willkür. Das ſind unnatürliche Zuſtände. 
Ich will die Frage, ob wir ohne Mitwirkung des Land: 
tages, alſo ohne größere Geldausgabe, als das Budget 
uus gewährt, in der Lag: find, durch königliche Verord⸗ 
nung, ich will nicht ſagen die ganze Vorlage, aber doch die | Wir | jagen, | ! ) 
dringenden Bedürfniſſe erledigen können, nicht erörtern. Ich Abwirtbſchaftung der Perſönlichkeiten (Beifall links) 
wünſche dieſe Frage im Einverſtändniß mit Ihnen zu 


2 kann nicht geregelt werden, ohne daß der 

Finanzmiuiſter dabei hat gehört werden 
können. Der frühere Finanzminiſter war gegen die 
vorgeſchlagene Maßregel, meiner Meinung uach 
mit Unrecht Gegenwärtig aber ift ein Finanz 
miniſter nicht vorhanden, der bei dieſer wichtigen 
Frage ſeines Reſſorts mitſprechen könnte. er 
neue Finanzminiſter kennt ia die Stellung des 
Staatsminifteriums zu dieſer Frage und wird ſich im 
Einklang mit demſelben befinden müſſen. Derſelbe 
wird dann die Vorlage im Herbſt vertreten können. 
Dieſelben Schwierigkeiten, die ich bezüglich der Rege⸗ 
lung der Competenzverhältniſſe des Eiſenbahnminiſteriums 
gekennzeichnet habe, treten mehr oder weniger anch hier 
zu Tage, denn es giebt eine ganze Reihe von Beſtim⸗ 
mungen, von denen mau nicht weiß, ob fie dem Finanz⸗ 
minifter mit Rückſicht auf den Beſitz des Reſſorts der 
Domänen und sorften übertragen find, oder nicht, und bes 
züglich deren es zweifelhaft wird, wohin man nun nach der 
veränderten Competenz die geſetzlichen Befuguiſſe legen foll. 
Dem Länftigen Finauzminiſter gegenüber iſt es eine 
gewiſſe Rückſicht, wenn wir auf ihn warten, dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſter gegenüber keine Rückſichts⸗ 
loſigkeit, weun wir fein Reſſort nicht jetzt, ſondern erſt 
im Herbſt erweitern. Ich glaube alſo in voller Ueber⸗ 
einſtimmung mit meinen politiſchen Freunden zu handeln 
wenn ich Ihnen vorſchlage, die Vorlage in demjenigen 
Theile, wo Eile nötbig ıft, wo es ſich darum handelt 
dem Reichskanzler in der Erleichterung ſeiner großen 
Aufgaben entgegenzukommen, ſofort anzunehmen, im 
Uebrigen aber den Entwurf zur Zeit abzulehnen und 
uns Gebe definitive Entſcheidung für eine ſpätere Vor⸗ 
lage vorzubehalten. (Beifall.) 

Fürſt Bis marck: Es hat mir einen eigenthümlichen 
Eindruck gemacht, die einzelnen Pofitionen vom Vor⸗ 
redner mit der ihm eigenen klaren Beredtſamkeit ver⸗ 
75 zu hören und zu ſehen, daß er doch zu dem 

ncluſum kam, er müſſe gegen dieſelbe ſtimmen mit 
Ausnahme eines von den drei Punkten. Das Haupt ⸗ 
motiv für ihn ift, daß die Vorlage ungelegen, nicht 
dringlich und nicht binreichend vorbereilet ſei. In 
letzterer Beziehung muß ich aber ſagen, gehen die An⸗ 
prüche, die er an eine gründliche Vorbereitung ſtellt, 


tagen art wie er jagen kann; ich bin mit meinen 


omweit, daß ich glaube, daß, wenn mir fie alle erledigen, und nicht ein Conflietsobſect zu ſchaffen. ruinirt, nicht blos hinausgeworfen, ſondern noch oben: 
en jollten, ehe wir 4 ſolche Reform in] Aber erledigen Be ich dieſe Frage, oder ich ee rein mit Hohn und Spott überhäuft werven. Man 
der Minifterialverfoflung 


einbringen, kaum die 


gutem Gewi i i often nicht weit ihen. 
de ee iſſen in meinem Poſt iter bleiben 


(Bewegung). Ich will die Möglichkeit, daß ich durch 
die Beſchlüſſe des Landtages zu einem anderen Wege 
gedrängt werde, nicht beſprechen; aber ich werde mich 
dem nicht verſagen können, wenn ich durch die Land⸗ 
tagsbeſchlüſſe in die Lage verſetzt werde, auch andere 
Wege einzuſchlagen. (Uuruhe.) Der Volredner hat ge⸗ 
meint, daß es nicht zuläſſig ſei, gewiſſe in Geſetzen dem 
Handeldminifter übertragene Befugniſſe dem Eiſeubahn⸗ 
miniſter zu übertragen. Ich weiß nicht, ob wir genan 

euommen einen Handels ⸗Miniſter haben; wir 
aben einen Miniſter für Handel, Gewerbe und Bau⸗ 
weſen; ich weiß uicht, ob dieſer Titel überall wiederholt 
iſt; die ratio des Geſetzes würde ja eutſcheiden, welcher 
von beiden, ob der Handelsminiſter oder der Eiſenbahn⸗ 
miniſter. die betreffende Ermächtigung haben ſoll. Das 

rauchen wir nicht in jedem einzelnen Geſetze zu ändern, 
das würde ſelbſtverſtändlich fein. Der Abg. Miguel 
in in den Zielen mit uns einverftanden, dann kann ich 
aber feine Toncluſion nicht verstehen, daß er den Fuß“ 
pfad der Opportunität eingeſchlagen hat. Ein Banten⸗ 
minifter it auch ein Theil des Programms, das ich 
eit 15 Jahren vergeblich vertrete, die Abtretung 
der Domänen und Forſten vom Finanzminiſterzum it 
ebenfalls ein alter Plan; vielleicht ließe ſich auch 
fegen: ein Gewerbeminifterium müßte geſchaffen werden. 
Wie ſich die Regierung zu derartigen Dingen in In⸗ 


Nute Reiche in der Regel geübten Rückſicht, daß dem 


die Thätigkeit des Finauzminiſters feit faſt zwei er 


daß fie nicht noch mehr in dieſer Mbnormität geſteigert 
werden darf. Es find ſchon drei Reichs miniſter in das 
Cabinet geſchickt, welche kein Reſſort haben; wozu noch 
einen vierten. der gar keinen Zuſammenbaug mit den Ge: 
ſchäften bat? Die Beifpiele, welche der Min iſterpräſident 
für die Nothwendigkeit eines beſondern Eiſenbabnminite⸗ 
ziums anführte, habe ich genau verfolgt, aber fie haben 
mich nicht im Geringſten überzeupt; dieſe kleinen Tarif⸗ 
fragen haben doch nicht entfernt die Wichtigkeit. welche 
bnen beigelegt werden ſollte. Und weshalb follten ſich 
jetzt darüber Finonz⸗ und Handelsminiſter nicht ebenfo 
gut einigen können, wie ſpäter der Eiſenbahn⸗ und der 
landwirchſchaftliche Miniſter? Am wenigſten gehe ich 
auf den Leim von Hru. Miguel, welcher dieſer Vorlage 
noch eine Reihe anderer Dinge nachwerfen will. Das 
Bauweſen ift verhältnißwäßig ein geringes Reſſort und 
ruht ſo ſehr auf techuiſchen Schultern, doß es den 
Handelsminiſter wohl wenig in Avſpruch nimmt. Mit 
tieffier Uebertaſchung haben wir wohl alle gehört, daß 
der Reichskanzler die Reichseiſer bahnidee noch als offen 
belrachtet und wieder aufzunehmen gedenkt. Dieſe Frage 
müßte doch unter allen Umftänden eutſchieden fein, 
he man ein beſondercs preußiſches Eiſenbahnminiſter tum 
ſchafft. Für uus iſt bie Vorlage nicht unr jetzt, ſon⸗ 
dern wahrſcheinlich auch im Mai unanuehmbar. Sollten 
wir darn aber Perſonen am Miniſtertiſche ſehen, welche 
ein beſtimmtes Programm vertreten, eine beſtimmte 
Politik verfolgen, fo würden wir darnach unſer Ver⸗ 
halten einrichten. 

Mimiſter Friedenthal: Das Reſſort der Domänen 
und Forſten iſt nicht dem landwirthſchaf lichen Mir 
u ſterium überwieſen worden, um mir eine Conſolation 
1 gewähren, weil ich nicht das Miniſtermm des 
Innern erhalten bätte Dies Meiniſterium mir anzu⸗ 
bieten, hat mich der Miniſterpräſident beehrt; ich bat 
aber Se. Majeſtät, auf die ehrenvolle Stellung ver⸗ 
zichten zu dürfen, weil ich nach meinen Neigungen und 
nach gewiſſenhafter Schätzung meiner Fähigkeiten auf 
dem Pofleu auf dem ich jetzt ſtehe, meinem Vaterlande 
die beſten Dienſte leiſten zu können glaube. (Lebhafter 
wiſall rechts) Dann hat der Vorredner behauptet, 
daß das Miniſterium keine politiſchen Gedanken, keine 
Solidarität, kein beſtimmtes Prograum habe. Ich 
vetreite das zunächſt für die Vergangenheit. Daß hier 
und da bei Durchführung der Verwaltungsreform nicht 
in den letzten Zielen, über welche immer Einſtimmig⸗ 
keit herrſchte, Sondern unr über die Methode der 
Ausführung, Schwankungen im Miniſterinm ſtatt⸗ 
gefunden haben, iſt richtig, aber an dieſen Schwankungen 
bat des hohe Haus durchaus Theil genommen, 
Sie haben deshalb kein Recht, uns den Vorwurf der 
Princſploſigkeit und des Mangels an politiſchen Ge⸗ 
danken zu machen. Was die Zukunft anbetrifft, fo 
werden die neuen Miniſter ihr Programm entwickeln; 
vas berechtigt Sie von vornherein anzunehmen, daß 
dag nicht geſchehen wird? Auch über das Reichseiſen⸗ 
vahuprojekt hat immer Uebereinſtimmung geherrſcht; 
wir alle baben es als nationales Ziel betrachtet, daß 
eine Einrichtung, die ſo tief in die geſammte Cultur⸗ 
entwicklung des Volkes einſchneidet, nicht blos unter 
fiscaliſche, ſondern unter ſtaatswirthſchaſtliche Geſichts⸗ 
punkte gebracht werden müſſe. Nun hat der Vorredner 
geſagt, die Staatsminiſter würden herabgewürdigt. 
Dieſe Behauptung beruht auf einer völlig 
unrichtigen Interpretation deſſen, was der Miniſter⸗ 
viäfitent geſagt hat. Er hat die Mängel der 
Organifation bervorgehoben Dinge angeklagt, 
aber nicht Perſonen. Von einer perſönlichen Anklage 
babe ich nichts gehört und weiſe dieſe Bemerkung des 
Vorredners als eine falſche und möchte ſagen, etwas 
ſephiſtiſche Auslegung Pen (Unruhe links.) Der 
Vorredner hat auf die Perſonen hingedeutet, welche als 
neue Mitglieder des Minifieriumd genannt würden. 
Die betreffenden Zeitungs nachrichten exiſtiren hier für 
nuch nicht; ſollte der Maun ernannt werden, den der 
Vorredner wohl im Auge hat, ſo wird er ja ſein Pro⸗ 
gramm entwickeln, und Hr. Virchow wird ihn, glaude 
ich, lange nicht ſo 1 0 finden, als er ihn It aus 
ſieht. Sachlich iſt die Einrichtung des beſonderen 
Poſtens eines Vicepräſidenten ohne Portefeuille von 
großem Nutzen. Sie hilft Abnormitäten in der maſchi⸗ 
nen Einrichtung des Miniſteriums ab und keunzeich⸗ 
net einen eutſchiedenen Foctſchritt. Ich glaube, daß bie 
Worlage nur unter der Ungunſt der momentanen Um⸗ 
ſtände leidet; laſſen Sie ſich dadurch nicht beirren; 
nehmen Sie den Entwurf an und Sie werden dem 
Lande einen großen Dienfte leiſten. (Beifall rechts.) 

Darauf wird ein Vertagungsantrag ang nommen. 
Ju einer perſönlichen Bemerkung weiſt Virchow 
den Vorwurf der Sophiſtik zurück Er habe die Be⸗ 
werkung des Miniſterpräſidenten von dem paſſiven 
Widerftande, welchen er im Miniſterium finde, nur auf 
Perſonen deuten können; irre er darin, fo ſei er jeden⸗ 
falls guten Glaubens geweſen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Herrenhaus. 
25. Sitzung vom 23. März. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Fertigſtellung der 
Berliner Stadteiſenbahn für r 7 paul 
wird nach dem Antrage der Commiffion in Ueberein⸗ 
immung mit dem Haufe ber FF faſt ein⸗ 
ftimmig angenommen, nachdem der Handels miniſter 
daſür geſprochen. a 8 

„Ein Schreiben des Fürſten Bismark zeigt den 
Rücktritt des Finanzminiſters Camphauſen an. 
ſte Sitzung: unbeſtimmt. 


Harfig, 25. März. 

Ein alter preußiſcher Staatsmann hat ſich, 
wie die „Köln. Ztg.“ erzählt, neulich dahin ge⸗ 
äußert, aus ſeinem langen Leben erinnere er 5 
nicht einer ſolchen Zerfahrenheit aller Verhältniſſe. 
Noch dauert die Zerfahrenheit fort, ſchon beginnen 
ſich aber die Eontouren deſſen zu zeigen, was uns 
für die nächſte Zukunft beſcheert Kin wird. Es 
ſcheint, als ob die Zeit der Reaction ſich naht, und 
ſo unerfreulich dieſe auch für unſer junges deutſches 
Staats weſen ſein mag, fie wäre immer für die 
ſpätere Geſundung unſeres öffentlichen Lebens noch 
beſſer, als der gegenwärtige Zuſtand der Ver⸗ 
wirrung. Ein Gang durch das erfriſchende Thal 
der Oppoſition würde auch für die Liberalen von 
großem Nutzen ſein, er würde die Spaltungen 
beſeitigen, mancher, der heute lau und gleichgiltig 
iſt, würde ſich wieder den öffentlichen Bingen zu⸗ 
3 wenn die Reaction ihr Haupt erheben 
w 3 

Bei feinen Bemühungen, das  preukifche 
Staatsminiſterium zu reconſtruiren, fand Fürſt 
Bismarck in den letzten 14 Tagen faft an allen 
Stellen, bei denen er anklopfte, Ablehnung, 
wenigſtens Ablehnung der Bedingungen, welche 
der Premierminiſter ſeinen Collegen vorſchreiben 
wollte. Dieſe Bedingungen müſſen freilich fo bes 
ſchaffen geweſen ſein, daß die Aufgeforderten die 
Ueberzeugung hatten, daß ſie dieſelben 1 er⸗ 
füllen könnten, die Ueberzeugung, daß fie in 
kurzer Zeit nutzlos aufreiben würden. So ſoll an 
diejenigen, welchen die Leitung der Felt an⸗ 
boten wurde, die Forderung geſtellt ſein, 
300 Millionen Mark neue indirecte oder 
directe Steuern dem Reiche zu verſchaffen. Fü 
Bitmarck war über die vielen Ablehnungen fo aufs 
geregt, daß er damit gedroht haben ſoll, die Flinte 


deſſelben im Congreſſe gleichbedeutend fei, während 
das ruſſiſche Cabinet ſeinen internationalen 
Pflichten mit jener Mittheilung genügt zu haben 
| glaubt und ſich zu einer ausdrücklichen Vorlage an 
Uebernahme des Finanzminiſteriums abgelehnt] den Congreß um jo weniger verſtehen will, als es 
worden war, ſoll daſſelbe der Oberbürgermeiſter bereits durch die Bekanntmachung der Friedens⸗ 
von Berlin jetzt definitiv angenommen haben. b] bedingungen jeder einzelnen Macht die Möglichkeit 
mit oder ohne jene Bedingung wiſſen wir nicht geboten hat, die einzelnen Beſtimmungen des Ver⸗ 
Ueber die Verhandlungen mit Hobrecht ſchreibtſ trages zum Gegenſtande einer europäiſchen Be⸗ 
die „Voſſ. Ztg.“: „Am Mittwoch wurde ſeitens]ratgung zu machen. Eine Verſtändigung iſt bis 
des Fürſten Bismarck an ihn die Anfrage ge⸗ jetzt nicht erfolgt und fo lange das nicht der Fall 
richtet, ob er geneigt ſei, die erledigte Stelle eines | ıft, muß auch das Schickſal des Congreſſes als ein 
ußiſchen Finanzminiſters zu übernehmen. Der] noch unentſchiedenes betrachtet werden. 
Bd gerte erbat ſich Bedenkzeit zur 


in's Korn Be Der Reichskanzler iſt in der 
ſo leidend, daß ſeine Familie dringend 
wünſcht, er möge ſeine Entlaſſung begehren. = 
Nachdem von vier verſchiedenen Seiten die 


1 

dem Schiffer W. eine Quantität Tauwerk; dem blieben. Bezablt ift für ordinär 106—109 f 1535, 
Kaufmann Ds. ein ½ Litermaaß aus Zink. — 1155 M, Gülrka 116-1208. 175 M, 11812488. isn. 

Strafantrag ift geftellt: Gegen den Arbeiter N. wegen 189 K, roth Winter: feucht 116 — 1238 185—190. K, 
Beamtenbeleidigung. Gegen den Schubmacher P. wegen beſſeren roth Winter⸗ 120— 1284 192 bis 203 K., roth 
Mißhandlung. Gegen eine Arheiterfran wegen] milde 122— 1288 200—208 K. fein roth milde 126 — 
Körperverletzung mit einem Meſſer. gen die Arbeiter] 1308 210—216 K., Victoria 1288 205 K, bunt blau: 
N., D. und K., ſowie die unverehel. St. wegen Haus» ſpitzig 112/84 192, 195 K, glaſig 1218 205 K, glaſig 5 
friedensbruchs und Mißhandlung des Arbeiters L., beſetzt 1228 212 K, hell aber ſehr krank 1248 210 A, 8 5 


welcher mehrere Wunden am Kopfe und im Geſicht erhalten] hell 124—1288 220 &, Sendomirka glaſig 1272 223 a 
und in's Krankenhaus bat aufgenommen werden müſſen. A, hellbunt beſetzt 1218 224 M, hellbunt 124—1298 2 
— Der Droſchkenbeſitzer D. ſchlug am 22.d M Abends 2 6228 4. weiß 1308 230 &, fein weiß 125-1298 Se 
ben Arbeiter R, welcher ihn darüber zur Rede ftellte,] 238 M dr Tonne. Termine obne Angebot April Mai 
daß er mit feiner Drofchke zu lange auf dem Bürger⸗ 217 4 Br. 214 4 Gd., MarJunt 216 & Gd., 
ſteige in Schidlitz gehalten habe, derartig mit einem] Juni⸗Juli 217 A Gd. Renn rungspres 215 K. 

Kullppel auf den Kopf, daß R. beſinnungslos zu Roggen loco flau und niedriger, unterpoluiſcher und 
Boden ftürzte und in's Krankenhaus geſchafft werden] inländiſcher 1168 128, 1208 180 A, 1218 131 KA, 


e di 1 den N Bein, . Die preußische wußte. efunden: ein Mündungsdeckel mit Schluß 121/24 132% 4575 1228 134 K. 12°8 134 A, 1248 
Ie 7 luthhauſes mofelbft die ſtädtiſchen Körpers wintſterkrifis“iſt infofern weiter entwickelt, als ding vom Sufanterie, Gewebr M TI, 1 Schluſſel auff 133, 123/48 133%, 1258 136, 1286 187, 126/78 
y der Promenade, 1 Strickzeug auf Langgarten. 137½ A, ruſſiſcher 1138 124, 117/88 128%, 1198 


der Oberbürgermeiſter von Berlin, Hr. Hobrecht, 
ſich thatſächlich zur Uebernahme dez Finanz⸗ 
miniſteriums bereit erklärt hat. Eine könig⸗ 
iche Entſchließung darüber war bis heute Mittag 
nicht bekannt. Herr Hobrecht war geſtern Abend 
unter den Gäſten des Reichskanzlers in deſſen 
parlamentariſcher Soirée, welche zum erſten Male 
in den neuen Räumen des Kanzlerhauſes ſtattfand 
und ziemlich zahlreich beſucht war. Er erwiderte 
allen Gratulanten zu dem neuen Poſten, er könne 
Glückwünſche noch nicht annehmen.“ Es wurde 
dies auf die noch fehlende königliche Entſcheidung 
deutet. Uebrigens hatte der Miniſter Dr. Achen⸗ 
hach die dringende Aufforderung zur Uebernahme 
des Finanzreſſorts, wie wir mit Beſtimmtheit er- 
fahren, abgelehnt. Auch Herr Achenbach geht nach 
den Vorgängen der geſtrigen Sitzung des Abge⸗ 
on dnetenhauſez mit der ernſten Abſicht um, feine 
Entlaſſung einzureichen, obſchon ihn die Ver: 
handlungen wegen Uebernahme des Finanzreſſorts 
verſichern mußten, daß ein Mangel an Vertrauen 
in feine Perſon und feine Thätigkeit nicht vor⸗ 
handen ift. 

* Em am 21. d. M. in Pyrgos aufgegebenes 
und Abends im Auswärtigen Amte eingetroffenes 
Telegramm meldet aus Olympia folgenden 
wihtigen neueſten Fund: Vor der Exedra großer 
Marmorſtier mit Weihinſchrift der Regilla für 
Herodes“ Waſſerleitung. — Hierdurch wird die 
Nachricht bei Lucian, daß der Sophiſt Herodes 
tt kus für die olympiſchen Spiele wie für den 
Tagesbedarf in Olympia eine koſtbare Waſſer⸗ 
„tung erbaut habe, entscheidend beſtätigt. Ob der 
Stier in einem baulichen Zuſammenhange geſtanden 
bat mit der von Herodes gleichfalls erbauten großen 
Exedra, welche im vorigen Jahre aufgedeckt wurde 
und einen Schatz von 16 Marmorſtatuen ergab, 
muß weiterer Forſchung vorbehalten bleiben 

— Die Vorarbeiten für den am 1. Mai mit 
der Weltausstellung zu eröffnenden Weltpoſt⸗ 
Congreß find unter Zuzichung der franzöſiſchen 
Poſtverwaltuvrg von der Berner Centralpoftſtalle 
beendet worden. Unter den Vorlagen befindet ſich 
auch ein Antrag auf allgemeine Einführung des 
Erſatzes für verloren gegangene einge⸗ 
ſchriedene Briefe (50 Fr. werden vorgeſchlagen, 
in Deutſchland beiträgt die Summe ſchon lange 
42 Mk, was beinahe daſſelbe iſt), und ein anderer 
auf Nachtaxirung der unvollſtändig fran- 
kerten Correſpondenzſtücke, und zwar fol das an 
dem Gefammtbetrage Fehlende doppelt erhoben 
werden Hoffentlich bringt der Congreß auch die 
internationale Poſtkarte, an der es im 
deutſchen Reichspoſtgebiete noch gebricht. 

Wilhelmshaven, 22. März. Geſtern Nach⸗ 
mittag 3 Uhr fand auf der hieſigen kaiſerlichen 
Werft durch den Manineſtations⸗Chef, Contre⸗ 
Admiral Klatt, die Taufe des Kanonenbootes 
ſtatt, welches als Erſatz für das ehemalige Kanonen⸗ 
boot „Blitz“ hier gebaut worden iſt Es iſt dieſes 
überhaupt das dritte hier erbaute Fahrzeug 
(Loreley 1870, „Gr. Kurfürſt“ 1875). Daſſelbe 
hat den Namen „Wolf“ erhalten. 
(Fortſetzung der Politik in der Beilage) 


* Elbing. 23. März Die hieſige Stadtverord⸗129, 1208 133 &; alles nach Qualität Is Tomvr, 
neten⸗Verſammlong bat in ihrer letzten Sitzung den] Termine nicht gehandelt; unterpolniſcher und inlär diſcher 5 
Communal⸗Hausbaltsetat auf 580 225 & und den] April⸗Mai 135 A Be. Neontrungspreis 131 4. 5 
an Commun lſteuer aufzubringenden Zuſchlag zur] Gerſte flau und ſchwer verfänflih, kur ruſſiſche 1098 9 
Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer auf 340 jan. 143 K, 1048 120 M, Futter⸗ 118 A der Tonne 3 
(g gen 3,0 . im Vorfahre) feſtgeſetzt. Ob der Zu⸗ gekauft. — Hafer loco inläudiſcher old. 113 A, beſſeren N 
ſchiag in dieſer Höhe die Genehmigung der Regierung 122, 132 K. „ Tonne. — Grbfen loco — 122 &. 
erhalten wird, ftebt noch dahin. — Am Sonnabend] Mittel 132, 137 & r Tonne. — Bohnen loco incl. 5 
beging der hieſige Rentier Thieſſen mit feiner Gattin] 93 A — Spiritus loco zu 51 & gekauft 
das HOjährige Ehejubiläum. : 

„ In dem Städtchen Krojanke hat Freitag Nacht j Kartoffelſtärke. 
en großes Feuer gewüthet. Wie man der „Oftt. Pr.“ Berlin, 15. März. (Original⸗Bericht der Bank. 
ſchreibt, ſiad zwei größere Gebände ganz reſp theilweiſe und Handels⸗Zeitung von Victor Werdmeitier.) 
und eine ganze Straßenreibe kleiner Hintergebände durch] Die ungünſtige Situation des Glucoſe⸗Geſchäfts fiudet 
den Brand zerſtört. den beredteſten Ansdruck in der ſeitens der größeren 

— Dem Schullehrer Brimmer zu Klammer im] Siedereien in Scene geſetzten Herabſetzung der 
Kleiſe Kulm ift der Adler der Inhaber des hohen, | Einkaufspreiſe für Rohſtärke, deren Ankünfte trotz⸗ 
zollernſchen Hausordens und dem Muſikus Albert dem keine Abſchwächung erfuhren. Zu notiren: 

Kraufe zu Dt. Crone die Rettungs⸗Medaille am] Neingewafchene rohe Kartoffelf ärke in Käufers Säcken 
Bande verliehen worden. disponible 14,75—15 l. ur April 15,15 15,25 K 7er 100 

88 Königsberg, 23. März. Die ſchon gemeldete] Kilogr. Netto, 2½ . Tara. dr Kaſſe frei Berlin, 

Jnſolvenz⸗Erklärung der bieſigen Holzhandlung] babnasıtl. Gewicht der Berladungsſtation in Quau⸗ 
Samuel Levi beftätigt fi im vollßen Umfange. Diejtitäten von mindeſtens 10 000 Kilogr. Beſonders rein⸗ 
Firma ſtand bisher in dem beften Rofe. Ihr Hanpts | gewaſchene Qualitäten ftellen ſich 0,25 K. Zr 100 Kilogr. 

Shader hat leider Hand au fen Leben gelegt, Er] höher. Lethargiſch wie ſeither war wiederum der 
dab ſich durch einen Schuß in den Kopf den Tod. Das Handel in trockener Kartoffelſtärke und⸗Mehl. In Folge 
a“ be Aufſehen, welches dies traurige Ereigniß hier deſſen genügte das laufende Angebot zu einer Preisreduction 
be-vorruft, wird noch beſtärkt durch den Umſtand, daß der Prima Qualitäten von ca. %4 K. Ze ad. Zu 
an demſelben (vorgeſtrigen) Abend in den biefigen notiren: Prima hochfeine centriſugirte chemiſch reine 
Zetungen der plötzliche Tod des Sohnes eins andern, Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit circa 20 e 
wit dem ersteren gemeinſam opertrenden bieſigen Ge⸗ Waſſergehalt, disponibel und = März, April 31 bis 
ſchäftsmannes angezeigt war. Gedachler junger Mann 31,5% A., do. Ia Mehl disp. 3131.50 808 März⸗ 
b fend ſich in Edinburg, wo er die vielfachen Ge, April 31.50 4. Ia Kartoffelſtärke und Stärkemehl 
chäftsverbindungen der beiben hieſigen Häuser ud denen ſowie mechanisch getrocknet oder chemiſch ge 
Schottland vermittelte. Man erwartet einen ſchweren bleicht, dispou. und ue März April 29.75—30 25 A.; 
Krach, der recht bedeutende Dimenſionen annehmen Mittelqualitäten dispon. 28—29 & Secunda⸗Stärke und 
lo rb. — Ebenfalls vorgeftern Abend bat ein biefiger Mehl 25—27 A nom. Teriia, Schlamm obne Ans 
Sernfteinfohleifer feine Frau ermordet. Geſtern früh gebot Nuſſiſches Kartoffelmehl in Doppelſäcken von 
6. Lab er ſich ſelöſt zum Diſtricts⸗Commiſfarius, um den circa 80 Kilohr. Br loco und kurze Lieferung in la 
Tod feiner Frau auzus elden, machte ſich dabei aber abfallender und ſecunda Waare disponible 27 bis 28 
gleich dermaßen verdächtig, daß er verhaf el wurde & Allet e 100 Kilogramm Brutto incl. Sack frei 
Vase bat 5 bis je es . ea aber 15 hier per Kaſſe erſte Koſten. 
de Ausſagen feiner Nachbarn in der gravirendſten Tr 
Weiſe ned n Leiche der N wurde] Celegraphiſche Jachricten der Danziger Zeitung. 
in einer großen Blutlache liegend aufgefunden. 2 4 2 

555 gi die & = 265 2 u 5 1 Die heute füllige Berliner ai 
sächften Zeit eine Gewerbe⸗ und Handelsſchule für 1 
Frauen unb Töchter ins Leben gerufen werden, ein latt Depefhe war beim Schluß 15 
Unternehmen. das einem län.ft und tief gefühl en Be⸗ Blattes noch nicht eingetroffen. 
dürfaiß enlſpricht. — Der im Dezember v. J. vom — ä — 
Schwurgericht zum Tode verurtheilte Gelhaar aus Hamburg. 23. März. I[Getreidemerkt.] 
Saßlanken, welcher feine Braut ermordet und fie dann | Weisen loco und auf Termine ruhig. 


chaſten den Geburtstag des Kaſſers durch ein 
Diner gefeiert hatten, zum Fürſten Bismarck, bei 
welchem er ſich bis gegen 11 Uhr aufhielt. 
Der Ober⸗Bürgermeiſter erklärte ſich im Prinzip 
bereit, die Berufung zum Finanzminiſter zu accep⸗ 
tiren, falls in Bezug auf die übrigen preußiſchen 
Miniſterien keine Aenderung erfolgt nach ver Rich⸗ 
tung, welche eine weſentliche Veränderung der bis⸗ 
a“ verfolgten preußiſchen Politik in der inneren 
erwaltung annehmen läßt Bevor jedoch die 
Ernennung erfolge, wolle er mit den hervorragenderen 
und einflußreicheren Mitgliedern des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſich in Verbindung ſetzen, um zu erſehen, 
ob er da das Entgegenkommen finde, welches noth⸗ 
wendig mit einer kräftigen und erfolgreichen Leitung 
des Finanzreſſorts verbunden fein müſſe Fürſt 
Bismarck billigte den Plan des Oberbürgermeiſters“ 
Arthur Hobrecht iſt von Geburt ein Weſt⸗ 
preuße; er iſt am 14 Auguſt 1824 zu Kobierzyn, 
einem Gute bei Dirſchau, im Kreiſe Pr. Stargard, 
geboren Er war Rath im Miniſterium des Innern, 
als er bei der legten Vacanz im Jahre 1862 ala 
Candidat für den Poſten eines Oberbürgermeiſters 
von Danzig aufgeſtellt wurde. Er war hier an⸗ 
weſend, lehnte aus gewiſſen perſönlichen Gründen 
die Annahme einer Wahl ab und empfahl ſeinen 
früheren Collegen Herrn v. Winter. Im folgenden 
zen wurde er zum Oberbürgermeiſter von 
veslan gewählt und 1872 zum Chef der Ver⸗ 
waltung der Hauptſtadt berufen. Er hat durch 
feine vernintelnde Natur dahin gewirkt, daß das 
früher ſehr geſpannte Verhältniß zwiſchen Ma⸗ 
giſtrat und Stadtverordnetenverſammlung ein 
weſentlich beſſeres wurde. Im Herrenhauſe hat 
er der aus liberalen und gemäßigt conſervativen 
Elementen zuſammengeſetzten „neuen Partei“ an⸗ 
gehört. Die „Nat.⸗Zig“ ſchreibt über ihn: „Ein 
politiſches Glaubensbekenntniß hat Hr. Hobrecht 
niemals abgelegt, ſo daß er jedenfalls durch 
politiſche Rückſichten nicht gehindert iſt, auch in ein 
conſervativ gefärbtes Miniſterium einzutreten.“ 
Doch wollen wir darauf hinweiſen, daß er zu den 
als liberal geltenden Beamten gehörte, die zur 
eit der Reaction, in der Confliets⸗Aera, aus dem 
taatsdienſte in die ſtädtiſchen Verwaltungen 
Uübertraten, weil fie nicht der Reaction dienen 
walten oder weil fie dieſer unbequem wurden 
 Hobrecht’& liebenswürdiger Charakter hat ihm auch 
in parlamentariſchen Kreiſen viele Freunde er⸗ 
orben, wir glauben aber, daß er ſchwerlich dem 
Winde lange gewachſen ſein wird, der 

den miniſteriellen Regionen weht. 
75 Achenbach will das Staats⸗ 
erlaſſen, und nach den letzten Vor⸗ 
"2 innerhalb und außerhalb des Parlaments 
wäre dies kaum zu verdenken. Vielleicht ſteh! 
im Zuſammenhange damit folgende Notiz der 
„K. 3“: „Außer den neu zu ernennenden 
Miniſtern iſt auch noch die Stelle eines Ober⸗ 
enten von Weſtpreußen zu beſetzen 
Dieſe Stelle wird abſichtlich offen gehalten, damit, 
wenn einer oder der andere Miniſter zu Falle 
kommen ſollte, er doch weich fallen könne.“ 
3 Den Stempel der Reaction erhält die neue 
era durch das Gerücht, daß der Unterſtaats⸗ 
ſecretär im Juſtizmin ſterium Dr. v. Schelling 
für einen der demnächſt vacant werdenden Miniſter⸗ 
poſten in Aus ſicht genommen ſei. Natürlich iſt 
damit das Cultusminiſterium gemeint, und 
man weiß auch, was die Berufung des reactionären 
und orthodoxen Sohnes des einſt berühmten Philo⸗ 
phen bedeuten würde. Vorläufig iſt die Sache 
feli nur noch ein Gerücht. 


: eine Mergelgrube geworfen hatte, iſt vom Kaiſer zu loco und auf Termine ruhig. — Weizen Pr 
zehenslänglicher Zuchthausſtrafe Bereit worden. Mai 210 Br., 209 Gb., Kr Juui⸗Iuli ur 
»Der Kreisgerichts⸗Director Ebriſt zu Oſterode tils 213 Br. 212 Gd. Roggen Pr April⸗Ma 
ift in gleicher Eigenſchaft au das Kreisgericht zu Lobſeus 150 Br., 149 Gb. Jr Juni⸗Juli Ye 1000 ” 
verſetzt worden. 5 5 Br. 146 Gd. — Hafer ſtill — Gerſte unverändert. — 
Wie mitgetbellt worden, war die urſprünglich von Rübt matt, loco 71, Ye Mai Jr 00 69%. - 
einem Königsberger Blatte gebrachte Nachricht von dem Spiritus ſtill, Fer März 43¼ r April⸗ Mai a 
Zuſommenſturz des Bernſteinbergwerks Palmnicken e Mal- Juni 44, e Juni⸗Juli u 1000 fier 
durch Privatnachrichten welche das „Mem Dampfb., 100 441%. — fee ruhig, Umfas 1000 Sack. 
erhalten haben wollte. beftätigt worden. Die „K H. 3,“ — Vetrolenm rubig, Standard white loco 10,90 
e hält nun eine Mittbeilnug „vom Dfifeeftrande", Br., 10,75 Gd., er März 10,75 Gb, 
welche trotzdem die Nachricht im Welentlihen als er“ Dezbör 12,05 Gd. — Wetter: Schön. 
funden bezeichnet. Nur ein kleiner Theil der abge⸗ 
ſegenen Orte iſt etwas verſchlämmt, ſonſt iſt das ganze Schiffs⸗Liſte. 
Bergwerk befahrbar und an eine Einſtellung der N fade sgaſſet. 24 März. Wind WNW. 
Arbeiten vorläufig nicht zu denken Das Bergwerk be Angekommen: Alfgar (SD), Spink, Shields, 
ſchäftigt jener Mitiheilung zafolge nach wie vor im Kohlen. — Bruno, Stöwpoſe. e Nicolaus, 
zegelmäßigen Belriebe feine fämmitlichen Mannſchaft n. 7 Rendsburg; Eliſabetb, v. d. Mey, Lübeck; 
Tilſit, 2. März. Die Eisſtopfungen, welche Reinhold, Koos. Kiel; ſämmtlich mit Ballaft. — Friede, 
fi ober⸗ und unterhalb der Eisenbahnbrücke gebildet, | Röttiers, Newcaſtle. Güter. — Otto (SD), Cory, 
kamen heute in Bewegung. Soweit das Auge reicht, Hall, Güter. — Thalia, Gray Hartlepool, Kohlen. — 
it der Strom frei. Die Wieſen ſtehen noch tief unter 8 u. Marie, Rund, Greifswald, Ballaſt und 
Maſſer und haben durch die ſtarke Strömung ſehr] Proviant. — Niederboff, Rubarth Hamburg, Knochen 
gelitten. aſche. — Roſtock (S.), Engelfen, Stetiin, Gypsſteine. 
Die Wahl des Ritt rgutsbeſitzers v. Boehn auf] Rügenwalde (SD). Pfeife, Newcaftle, Koblen. 
Beſow zum Director des Stolper Laudſchefts⸗Depar⸗]  Selegeit: Kreßmann (SD.), Scherlau, Stettin, 
tenents⸗Colleginms für den Zeitraum von 1878 bis] Güter. — ee ER Bruhn, Feeusburg. Getreide. 
März 


1884 iſt beftätigt worden. en 
Angekommen: Braemar (SD), Still, Burntis⸗ 


nne 


i dringendes Bedürfni erausgeſtellt hat. Wie 3 land, Kohlen. — Sunderland (SD), Ornifton, Malmoe, 

ö Die „Germania“ hat in den letzten Tagen wir 8 er 5 ſol 2er e vom 55 8 Danziger Hirte, leer. — Anna u. Meta, Pahl Neweafll, Güter und 

eine Schwenkung gemacht. Früher war ihr nichts] Magiſtrat bereits ernſtlich ins Auge gefaßt. Vor⸗ Amlliche Notirnagen au 25. März. Coaks. } m 
fo elend und gerrüttet, als das junge deutſche Reich; läuſig find Verhandlungen mit der Königl. For] en Isco ſchwach behauptete Preife, 7. Zomme| Beisgelt: Alwe ieee 
jetzt iſt ihr daſſelbe „der einflußreichſte und mäch- |rification über eine geeignete Oertlichkeit einge⸗ 3 1 80 24 35 45 4A 8 Thorn, 28. Mü x W Net d: 7 Fuß 11 
tigfte Staat Europas“ geworden leitet. Falls dieſelben zu einem günftigen Abſchluß. en f 28 a 3. r h, Stg. Wale: Bemilh 3 

V ueberzeugungen ſchwanken,“ meinte ja vor⸗ führen, dürfte vie Einrichtung der neuen Anſtalt] ebam. 125 304 222230 4 . „ Stromad i 

gef der Juſtizminiſter Leonhardt, der durch zum Sommer 1879 erfolgen. kunt. 137-1288 215.220 A . ö 183.288 [Wolf, Roſenblum, Grano, Danzig, 1 Kahn, 
eine widerſpruchsvolle Haltung in den beiden „Auf der unteren Weichſel fällt der Waſſer⸗ 120. 504 159 215 & „ A 9m 1752 C. 37 U Roggen, 544 . 86 & Erben. 


äufern des Landtags jo viel Verwirrung in die 

ehandlung des Juſtizorganiſationsgeſetzes 
gebracht hat. Wenn jetzt dennoch das Abgeord⸗ 
netenhaus das Geſetz hauptſächlich in der Form 
dez Sa eh angenommen hat, ſo wurde dieſer 
Entſchluß wohl von der Meinung dictirt, daß in 
der nächſten Zeit eine Periode der Reaction nicht 


schimait 109 1208 165 180 & Or. Kuley, Otto, Grano, Danzig, 1 Kahn, 3047 8. 


Dagen. 
Auf Fieferung AUS bunt Se April, Mal] Piechockt, Roſenblum, Grano, Danzig, 1 Kahn. 
217 f 1 i 1265 C. 45 8 Weizen, 429 C. 82 8 Roggen, 
d. dur Juui⸗Juli 217 ‚568 be 8 8 Erbſen. > 
Roggen loco niedriger, ur Tonne von 2000 8 Steinke, Roſenblum, Grano, Danzig, 1 Kahn, 
Zulanbiſcher der 1208 180-132 &, ruſſiſcher Yo 2708 35 & Roggen. ä 
1208. 130 182 K Schmidt, Flatau, Plock, Danzig, 1 Kahn, 


Laut General- Verſammlungsbeſchluß des Freund 

Falle „aaa ten Cumnabend. f Das 
: „Freun ; u 

vom 1. April 1879 aftlicher Garten“ auf Neugarten 


außbleiben würde, und daß man vorher] Nülglicd am ber Gelonfe’ihen Bühne tb älig. auf fünf, een ang gpg 420 Heferbar 181 4 2601 A Noggen. 

wenigſtens die Juſtizgeſetze unter Dach bringen Jahre Pe Free des Finanzminiſters wird su Auf Lieferung due Aprile‘ ae und] Voigt, Don, Brauszezyk, Danzig, 1 Kahn, 
will als einen Pfeiler, au dem ihr ſchwer folge der Propiuztheilung das friſche © aff vom inländiſcher 135 M Br. 615 Ar 77 f Weisen, 2129 . 71 4 Roggen. 
5 rütteln fein würde und auf dem man inf. April ab behufs der Bischereiverpachtung in zwei Geoſte loco flau, 7er Tonne von 20008 ruſſ. 104/98 Weſſolowsk. Farbſtein, Grudek, Danzig, 1 Kahn, 


6 e A = 5 en 15 83 1 1 

Ertzſen loco une vou 2008 wei tier⸗ Weſſolowski, Farbſtein, Grudek, Danzig, n,. 
. ie Fate , 2888 2. 9 4 Weizen, 266 ir 11 K Rosgen, 

Wicken loco er Tonne von 2000 8 inländiſche] Polaczewski. Buſſe, Wolno, Graudenz, 1 ahn. 
Si e 95 a en Brand 1 Kab 

piritus ne 1000 Kiter 51 5 oſakiewicz, Buſſe, olno, Graudenz, ahn, 

f * 10,000 &. A bez ra 5 22 C 


eine. 
20,42 gem. N 8 idi ide] Targonski, Buſſe, Wolno, Grandenz, 1 Ka 
- 4600 8 ** A reuß. Conſolidirte Staats Anleihe] Ta Be 7 ie 0 3 bu, 


. . 3 3⁰ teine. 2 
92 45 Gd. 3% % Weſtpr. Wianbbriefe, vuiergari,|] Tuſchinski „ Leiſer, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 
83,70 Gd. 4. Yo, do. 95,70 Gd. 0. do. 1300 &. Weizen. - 

D Gd. 4%% bo. do.] J. Tuszinsfi, Crediibauk, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 


Das B td 5 1191 Gr 4 8 Weizen. 
FFF Weile, Wegner, Thorn, Danzig, 1 Kabn, 2688 &. 


eſſerer Zeit wieder rüftig weiter bauen kann. 
Man konnte um deswillen nachgeben, weil auch in 
der jetzigen Faſſung wenigftens kein Rückſchritt 
gegen den bit herigen Zuftand gemacht wird. 
Von großem Intereſſe war die Debatte über 
den Nachtragsetat, welche nicht zum Abſchluß 

ebracht wurde. Bemerkenswerth if, daß Fürſt 
Bismard die aus drücktiche Verſicherung für noth⸗ 
wendig hielt, es aus Anlaß der gegenwärtigen 
Vorlage nicht zum Conflict mit der Volksverkre⸗ 
tung kommen laſſen zu wollen. 

Verworren wie die innere iſt die äußere Lage. 
Die Ausſichten für den Congreß ſind ſehr trüde, 


5 i März 187 eigen. f 

es ſcheint heute, als wenn es zur Verſumpfung ner[lätgert .; 2 Danzia, den 2. Nun 1 . Dronszkowski, Moskiewicz, Thorn, Danzig, 1 Kahn 
i a ; H ie 4. und 25. März.] ezrelde⸗Bbrſe. Wetter: ſchön, obgleich kühl. Ponsa, 8 5 W. , 
Drientfrage kommen wird. Mit dem Friedens 1 olizeiberiht bom 5. * 5 1138 ½ 78 8 Weizen, 197 . 75 8 Biden. 
ertrag g nicht einmal der „Golos“ zufrieden;] Piebelletz die Arbei ann S. und H. wegen Wind. WNW. editbant, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 


Weizen loco, heute in reichlicher Zufuhr, mußte Wilgorski, Cr f 
8 . 5 Kanflaft = —— ee bree 1601 M 76 & Weizen. 

abgegeben werden und wurde bezahlt für Sommer 
12/78 197, 198 &, fan 118, 121 190, 202 di, Meteorologiſche Beobachtungen. 
bunt und hellfarbig 116 1268 205 213, bellbunt | = 
124—1278 216—225 ., hochbunt und glaſig 128— 5 5 9 27 Tbertur nieder 
1308 224 —228 K Ye Tonne. Von ruffiſchem Weizen 5 yo Anien im Becien. 
war die hentige Zufuhr recht bedeutend, dieſelbe fand — 
aber auch willige Kanflaſt für die rothen Gattungen] 2412 880,60 | + 3,0 W, ſeicht, bewöllt. . 
u ſchwach behaupteten und auch ziemtich unveränderten] 25 8 331,88 | — 0,5 8. leicht, hell u. wolkig. 
reiſen, während die hellen Sorten mehr vernachläſſigt! ] 382,20 | 2,6 [O., do. do. do, 


derſelbe meint, eine volle und endgiltige Befreiung 
der Chriſten ſei durch denſelben nicht erreicht wor⸗ 
den. Das Blatt glaubt, der Vertrag befriedige 
die ruſſiſche Bevölkerung nicht. Ueber die augen⸗ 
dückliche Lage giebt die oſſiziöſe „Wiener Abend⸗ 
Er folgenden Aufſchluß: Das engliſche 

binet verlangt die Erklärung Rußlands, 
daß die Mittheilung des Friedens inſtrumentes N 
en die Mächte mit der formellen Vorlage 


— 


Dish und sine 


N 
* 


| 


T Gt schade Corti 


mit einſchiebbaren breiten Stahlſtangen 


empfiehlt in großer Auswahl 


Otto Harder, 


Große Krämergaſſe No. 3. 


Dic die Geburt eines munteren Söhn⸗ e 
chens ie Fa een and f 
„ Turſzinsky und Frau 
7999) geb. Birnholz. 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eiuer kräftigen Tochter 
wurden erfreut. 
Königsberg, den 24. März 1878. 
Landesrath Wiedemann u. Frau 
geb. Pianka. 
13 Vermählte empfehlen ſich: 
Louis Neumann, 
Emma Neumann geb. Drews. 
Milonken — Schadrau. (7852 


A ſtieler Speck⸗Bücklinge, 


Täglich friſche feinſte 
Tafelbutter „ vm. 1,40 Mt. 


Feinſte 
Tiſchbntter & Pfd. 1,20 Mk. 


empfiehlt 


A. v. Zynda, Hundeg. 119. 


255 q ganter Verdeckwagen auf freien Axen 
; und 1 Baarummetgeichirre find Mi 


er Eu 
taufen 4. Damm No. 1, 1 Tr. 6 CONGER 7 


zin 4“ großer, ſehr ſtarker, fehlerfreier 
E brauner Wallach ſteht zum Verkauf Sonnabend, den 30. März e. 
von (nicht we den 29.) 

e 


Linggarten 60. 
im Apollo Saale des 
Hötel du Nord 


Ei faft neuer Phaethon ſteht zum Ver⸗ 
von 
H. de Ahna, 


kauf Langaarten 60. DE 
Gut erhaltene Packkiſten werden jederzeit 

Königl. Concertmeiſter und Hofvirtnoſe 

Sr. Majeſtät des Nail 


und 
Reinh. Bergell. 


. Tartini, Sonate, G- moll. 
Chopin, Scherzo, H-moll. 

Bach, Chacoune. 

Kullak, „2 Lieder aus alter Zeit.“ 
a. Das Veilchen (Mozart). 
b. Lützow's u (Weber). 


Bürger-Ressource 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie von Sykewsky 


Liebenhof, Dirſchau, 
den 21. März 1878. 


gekauft. 
5 „Danziger Zündwaaren⸗Fabrik 
7850) ©. Bunkowski, 


Daunen und Pritden == 


Geſchäft nebſt Grundſtück, vortheilhaft 
am Markt gelegen, iſt von ſofort zu ver⸗ 
Der Kreisgerichts⸗Director N r: > 
empfing neue Zuſendungen in vorzüglich ſchöner und ganz reiner 
1 enz n, Fran. Waare und empfiehlt beſonders preiswerth 


kaufen. Adr. unter O. 3408 poſtlagernd 
04 Petrenz Marienburg erbeten. 
Neuſtadt en: 5 23. März 1878. BR 2 
ee orio Kraft 
lich zent Ihe e 8. 1 . 0 ra m E BE er, 
ieber Sohn Heinr 2 2 
5 . Magazin für Wäſche⸗Ausſtattungen. 


ee 

Dis Verlobung ihrer Tochter Marie mit 
dem Königl. Kreisrichter Herrn Reiche 

hierſelbſt beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 


ge Adr. mit Preisang u 7837 f d Exr. 
50 Ein stud, phil. ertheilt Gymnaſiaſten, 
ü beſonders im Griechiſchen und Lateiniſchen, 
Unterricht. Pfefferſtadt 43, 1. Tr. 
Eine, junge Dame von gewinnendem 
J, Aeußern, welche das Conſervatorium 


Ein gut erhaltener Schreibtiſch (Schreibe⸗ 
Liegen, den 24. März 1878. 


bureau) in Nußbaum wird zu kaufen 
7841) P. Schönbeck und Fran. 


* SF 2 


(7692 


eute Mittag 12% Uhr ſtarb ſanft mit Erfolg beſucht und eine gute Stimme 2 x 
eee ME hat, ſucht Stellung als Geſellſchafterin oder 65 Cb, W 
theurer Gatte, unſer lieber Vater, Erzieberin bei kleineren Kindern, am liedſten 7. Bazzini, Concert⸗Allegro. ; 


in Danzig. Beſte Referenzen. 
Gefällige Offerten an die Exped. dieſer 
Zeitung unter 7575. 
* cherche une demoiselle frangalse pour 
un pensionat a Meklenbourg. Certifleats 
et photographie addresser à Madame Lin- 
denberg, Danzig, Hundegasse 98. 
Für das Comtoir eines bieſigen bed. Com 
* miſſiousgeſchäftes wird ein junger Mann, 
der zum 1 jähr. Dienſte berechtigt iſt, als 
Lehrling zu Oſtern geſucht. Offerten unter 
17884 in der Exp. d. Big. erbeten. 


Einen Lehrling 
für das Comptoir ſucht per 1. April. 


Bernhard Braune, 


7828) Danzig. 


Sohn und Bruder 


Rudolph Soenke 


im Alter von 42 Jahren. 
Dieſe traurige Nachricht allen 
Freunden und Bekannten. 
Parſchau, den 24. Mürz 1878. 
Die Hinterbliebenen. 


Billette zum Saal und 2 à 3 4. 
Stehplätze a 1,50 K. find bei Herrn Eon- 
ſtautin Ziemſſen, Muſikalien⸗ Handlung, 
zu haben. (7511 


Stadt- Theater. 


Dienſtag, den 26. Mürz. (Abonn. mer.) 
Benefiz für Herrn Müller. Das 
Milchmädchen von Schöneberg. 
Volksſtück mit Geſang in 3 Acten und 
6 Bildern von Mannſtädt. 

ine. Frau Lang⸗Natthey. 

Mittwoch, d. 27. März. (7. Abonn. No 15.) 
Die Stumme von Portiei. Sch 
Oper in 5 Acten nach Scribe, Mu 
von Auber. 3 

Dounerſtag, den 28. März. (J. Ab. No 16.) 
Haſemann's Töchter. Original Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 4 Act. von Adolph 
LArronge, Muſik von Milläcker. 

Freie f fl 52 1292. n nr) 

enefiz für Fra eckes. Ory 
in der Unterwelt. Burleske Bye in 
8 Acten von Offenbach. 

Sonnabend, den 30. Mäcz (Aboun. susp.). 
Zu halben Breiſen: Der pypochen ⸗ 
der. Luftipiel in 4 Act. v. G. v. Mofer. 


Wilhelm-Theater. 


Lauggarten 31. 
Dienftag, den 28. März: 


Große | 
brillante Vorſtellung. 
Auftreten ſämmtlich neu engagirten Perſonals. 

Gaſtſpiel der Chauſonnettenſängerin 
Miss Lotti & Carry Wri 
Unterm Birnbaum. Liederſpiel in 1 Act. 
Das ſllegende Mädchen durch den 


allon. 
Gymnaſtiſche Production (Familie C r 
on Me Schmetterlinge en 
Großes Tuna ener (Ballet Geſell⸗ 
aft 


eyerle). 

Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anfang 7% Uhr. 

Tags⸗Billet⸗Verkauf von 11—1 Uhr im 
Wilbelm Theater (Tunnel). 
Im Sinfonie⸗Concert find 1 Paar ſchw. 
A geſtrickte Wollhandſchuhe liegen geblieben. 
Gegen Belohnung abzugeben Langgaſſe 68, 
3. Etage. 
In der Nacht vom 23. zum 2 I cx., 
iſt dem Sparbefiher Schueler aut 

: u 3 


i Au Modiſten in der Provinz. 


Mein Lager ift mit allen zur Putz⸗Confection brauchbaren Artikeln für jeden 


Engro 8⸗Einkauf ſehr reichhaltig ſortirt und empfehle ſpeciell 


Stroh⸗Hüte 


Die 1 findet Freitag, den 
29. d. Mts., achmitlags 5 Uhr, hier 
am Orte ftatt. (7844 


—— —ů nnn 


Na Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 

chluſſe entichlief hente Abend 10% 
Uhr nach langem ſchweren Leiden ſauft 
und ruhig meine geliebte Frau 


Valerie a. BOyen 


im 22. Lebensjahre. 5 
Allen Freunden und Bekannten dieſe 
Trauernachricht mit der Bitte um ſtilles 
Beileid. (7839 
Gr. Zünder, den 23. März 1878. 

Gustav Eltse, Pfarrer. 


in der großartigften Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Modell⸗Hüte 


mehr als 100 Stück jeden Genres befinden ſich am Lager. (7853 


S. Abramowk 
Langgaſſe No. 66, vis-a-vis der Kaiſerl. Post. 


Ei flotte Verkäuferin, die da 4 j 
I ur und Weißwaaren⸗Geſchäft fungirt, 
ſucht i. ein. ähnl. Geſchäft auı.bmb. Stellung, 
das Näh. durch Heldt, Breitgaſſe 114. 
Wicbſcafeer, ſowie Hofmeiſter, l. a. Zweig 
d. Landw. erf. weiſt nach Heldt, Bre tg. 


Fin ſtrebſamer junger Mann, welcher be⸗ 
reits 1%, Jahr auf einem Comtoir th., 
ſucht für ſeine übrige Lehrzeit und Ausbild. 
anderw. Stellung. Adr. u. 7888 in der 
Exped. diefer Zeitung erbeten. 


ente Abend 7 Uhr entſchlief ſanft 

nach längerem, ſchweren Leiden, im 
68. Lebensiahre, zu Neufahrwaſſer, 
unſere gute Großmutter, Mutter, 
Schweſter und Tante, Frau Charlotte 
Wagner, geb. Wenk, welches wir 
tief betrübt allen Bekannten und 
Freunden anzeigen. 

Zoppot, den 13. März 1878. 

Die Hinterbliebenen. 


Auction 
Brodbänkeng. 43, 2 Tr. 


r 
Dienftag, den 26. März, 
von 10 Uhr ab, 


werde ich im Auftrage wegen Umzug 1 mah. 
Büffet mit Spiegel, 1 mah. Speiſetafel für 
24 Perſonen, 1 mah. Bücherſchrank, 12 mah. ung 
Polſterſtühle mit Stecherei, 1 mah. Sopka | m 
mit Ripsbezug und geſtochenem Geſiell. 
1 mah. Sophatiſch mit geſtochenem Fuß, 
2 mahag. Spieltiſche,! mahag. Salontiſch, 
1 Sopha mit ſchwarzem Damafibezug, 


5 

. auf der e el iſt zu 

Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß fich mein 18 äheres open: 

Geſchäft vom erſten April ab Hundegaſſe No. 101 befindet. lsaaſſe No. 15. 7821 
Hochachtungsvoll Mbergaſſe 12 I. iſt ein möblirtes Vor⸗ 

O. M. Martin, ders mmer nebſt Kabinet zu vermietben. 


Wild⸗ und Delicateß - Handlung Ein möbl. Zimmer 
und Diner⸗Küche. 


wird in der Nähe der Ketterhagerg. geſucht. 
Off. mit Preisang. in der Exp. d. Ztg. unter 
Au. 100 erbeten. 


F DR 

Die von mir perſönlich in Frankfurt a. M. 
und Berlin gewählten Modellhüte ſowie ſämmt⸗ 
liche Neuheiten für die Frühjahrs⸗ u. Sommer⸗ 
Saiſon ſind eingetroffen. 


M. Hybbeneth Wwe. 


“us 


Geſelſchaft. 
Dienftag, den 26. März c. Abds. 7 Uhr 
Uebungsabend 


5 um pünktliches Erscheinen wird gebeten. 


der Cbauſſee bei Gr 
auer Doubelſtoff⸗ Ueberzleher, 


een 


22 a 


Die nächſte Verſammlung des 


Landw. Conſum⸗Vereins 
Pr. Stargard 


itag, den 29, d. Mis. Vor⸗ 
Ruta = Air, in Iſecke'ss Hotel ſtatt. 
9 


tiſch, 1 Korbſeſſel ꝛc. ꝛc. meiſtbietend gegen 
ech Zahlung werfleigerm, wozu böflichſt 
nlade. 


A. Collet, Auctionator, 
(7740 


Bureau: Fiſchmarkt 10. 
Prſt at Urterrſeſt 
Der neue Curzus meiner Knaben-Zirkel 
beginnt den 1. April, Für Anmeldungen 


bin ich vom 19—2 Uhr täglich bereit, 
Vorw. Dr. Krüger, Hundegasse 57, 


Per neue Curſus in meinem 


Demjenigen, der zur Wiedererlangung de 

Geldes und der Kleitungsſtücke verhilft und 

den Dieb fo nachweiſt, daß der ſelbe gericht⸗ 

lich belangt werden kann, ſichert 

Schuler hierdurch 100 K. Belohnnug zu. 

Gr. Zünder, den 25. März 1878. 
Der Amtsvorſteher Wessel. 


ewinsohn ſchen Concurz⸗ 
Waarenlagers Langebrücke 6, am grünen Thore. 
Donnerſtag, d. 28., und Sonnabend, d. 30. März, 


von 9½ Uhr Morgens, werde ich im Auftrage das gerichtlich taxirte Waaren-Lager, 
beftehend in Kleiderſtoffen. Betteinſchüttungen, Bezügen, Tuchen, Parchend, Shirtings, 
Long⸗Chales und Umſchlagetüchern, Flanellen, Kattunen, Gardinen, fertigen Holen, Gread: 

d ſeidenen Tüchern, 1 eifernen Gelbſchrank, an 


Auction des Joseph Lo 


zuſenden. 


— Fe 
Du 7 
| Schoowe’s Reftauranl, 
fehl a 8 Aan e und N 
empfiehlt hieſiges ſowie A 
i : echt Nürnberger Bier. & 


Vorbereitungszirkel erg hai kr 190 f auler „e 
begin Montag, den 1. April c. Nur] . Der Curfns in meiner Borfiute Woh hä iakells⸗ „Jets lande? fdebe-Leteie, Hebes 8. 
Aufnahme neuer Schüler bin ich täglich beginnt am 1. April. Zur Aufnahme ] runzens See d.. dlun ATSESonnabend, den 30. d. M., Abds. 7 Uhr Mai cr. 9 es * ung 27. 
zwiſchen 2 und 4 Uhr zu ſprechen. De Be und Mädchen bin ich er 7 findet 100 Caſſeler Pferdeld eh erie, Ziehung 29. Mai 
Minna Nathan, Breitg. 2. ih hei Doubberck, Saale des er., Locle à A. 3 bei (1897 

5 Schützenhauses 2 Th. Bertling, Gerberg. 2. 


i rch den Brand vom 14. 
> zung Sie dere cen Armen 


ein großes Concert 


rauengaſſe 45. 55 a 
Schul- Anzeige. Kieler Fett⸗Bücklinge 


empfing und empfehle 


Hummer 


Der Sommerkurjus ee meiner Fader deren 

gen. . Ml. g e dee | METDD scher Kindergarten, | 6 € e. aue ert ne 
Schülerinnen werde ich von Dienftag, anggarten 84. 9 Julius Frank. a In liebenswürdiger Vereitwilligteit haben! — 2 gelte 9. 
ri 5 2 — 5 1 a. a 9 15 F “ unſere achte, Fil. 84 enn k Kieler 
— r bereit ſein. 8 entgegen genommen. . ER 22 alba, de. Br m 0 

m 1. April beginnt bei mir ein e ihre gütige Mitwirkung zn: 
1 Agathe Berting, Gars üben nnen wen Aumel⸗ Sonnenſchirme, Fiat Glen Einen Concert un B ü d U i n N e. 

rauengaſſe 44. ö 9 — | ve, 
885 Diet Muent. . Regenſchirme, Dperufänge H., Stade (Gel), debe . friſche Gothaer 


witz % 1 
intens inge Klavierſpieler (Di 
D rien a Care), 


. ²˙ mA 5 8 855 öcke 
9 Spazierſtacke , 


Leber- Trüfelwurf 


Mänunerquartett freundlichft mit. 


er Sommercurſus in der Oehlrich⸗ Antiduarisch 7 g ein Doppel- 

i ; : e Noten billig. a » Biegenga lreichen Beſuch des C empfin 
10 ̃ Louis Willdorft, ̃ò ...!. Krsisile, E. Goseing, Yarumdre 
neuer Schülerinnen bin ich in ben Mufitaliengandtung u Leihanfſt. Oberhemden Halbhemden, beltgger Füllen Vorne tirung liegt ber . — LT u © nnd 

ur R otirung lieg 


s N a 
er Ehe Hagel, alarm Senn | re Manihetten, gan be Nile Hen e 2 e an gie ber f. 9 Ks 
7 ö 5 22 422 2 N a eidu r 3 udli ag von A. 5 e 
3 Sunbegofle Nö. 4 Militär-Examina. na ie reicher Auswahl 3 Pers gan, a 74 aus. 5 (7778 4 Denia er: 


EEE BE. Warme, Pfelferitant 36 part. Louis WilIdorfk, Ziegengaffe 5. | s Comite. Hiexam eine Bellnge, 


——— 


| Beilage zu No. 10872 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 25. März 1878. 


DOieſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 23. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus hat heute die Budgetdebatte beendet und den 
eſammten Voranſchlag für den Staatshaushalt, 
owie das Finanzgeſetz in zweiter und dritter 
eſung angenommen. — Zwiſchen den beiden 
Delegationen iſt bezüglich ſämmtlicher differi⸗ 
renden Beſchlüſſe eine Einigung erzielt worden, 
indem die ungariſche Delegation ſich den meiſten 
Beſchlüſſen der öſterreichiſchen, insbeſondere dem 
Beſchlußantrage derſelben in Betreff des Credites 
von 60 Millionen anſchloß. — In der ungariſchen 
Delegation erwiderte Graf Andraſſy auf eine 
e Czernatonyi's, er habe vorgeſtern 
bend durch einen Kurier des Petersburger 
Cabinets die offizielle Mittheilung dez Friedens⸗ 
vertrages erhalten. Von Seiten der Türkei ſei 
die Mittheilung des Vertrages noch nicht erfolgt. 
Der Vertrag werde auch in Wien in authentiſcher 
Form veröffentlicht werden Für den Zuſammen⸗ 
tritt des Congreſſes ſei einer der letzten Tage dez 
März in Aus ſicht genommen geweſen. Inzwiſchen 
eien aber einzelne Präliminarfragen aufgetaucht, 
n Betreff welcher zwiſchen Rußland und England 
ein Ideenaustauſch ſtattfinde. Der Zuſammentritt 
des Congreſſes könne daher nicht ſicher beſtimmt 
werden. (W. T. 
— Die öſterreichiſche Delegation hat 
einſtimmig einen Antrag angenommen, dahin 
ehend, die Petition des Beamtenvereins und der 
Hesſich rungsgeſellſchaften wegen Dezinfection 
der Schlachtfelder dem gemeinſamen Miniſterium 
mit der Anforderung zu übergeben, auf inter⸗ 
nationalem Wege die unverweilte Beſeitigung der 
durch unbeerdigte Leichen in Bulgarien und 
Rumelien dem allgemeinen Geſundheitszuſtande 
Europas drohenden Gefahren anzuſtreben und zu 
dieſem Behufe auf ſofortige Bildung einer inter⸗ 
nationalen Sanitätscommiſſion hinzuwirken. 
Frankreich. 
Verſailles, 22. März. Der Senat 
2 heute das Marinebudget und nahm da⸗ 
ei ein Amendement Kerdrel's an, durch welches 
der Credit für den Ober⸗Almoſenier der Flotte 
wiederhergeſtellt wird. — Die Kam mer hat auf 
den Antrag des Finanzminiſters die Berathung 
über Convertirung der 5procent Rente auf einen 
Monat vertagt. (W T.) 
— Das von Belgrad aus verbreitete Gerücht, 
der Herzog von Chartres wolle ſich um den 
dulgariſchen Thron bewerben, wird von der 
„Agence 8" formell für unbegründet erklärt. 
— 3. Der Senat genehmigte das 
Budget des Unterrichts⸗Miniſteriums. Sodann 
wurde das Budget für das Miniſterium des Acker⸗ 
baues angenommen, wobei der von der Deputirten⸗ 
kammer geſtrichene Credit für Geſtüte wiederher⸗ 
geſtellt wurde. =. (W. T.) 


elgien. 

Brüſſel, 22. März. In der heutigen Sitzung 
der Repräſentantenkammer erklärte es der 
Miniſter des Auswärtigen für unwahr, daß der 
delgiſche Geſandte beim päpſtlichen Stuhl eine 
Adreſſe der belgiſchen Pilger an den Papſt mit 
unterſchrieben habe Bei der hierauf folgenden 
Beratbung der Militärcredite erklärte der Miniſter, 
vorläufig ſeien andere Credite nicht erforderlich, 
von einer Vermehrung des Contingentes ſei keine 
Rede. (W. T.) 

g Spanien. 

Madrid, 23. März In der Sitzung der 
Deputirtenkammer erklärte der Finanzminiſter 
bei der Berathung des Berichts der Staats⸗ 
Säulvenlommiffion, daß das Kabinet feſt ent» 
ſchloſſen ſei, den im Jahre 1876 mit den Staats⸗ 
Gläubigern abgeſchloſſenen Vertrag vollſtändig 
auszuführen, und keine Veränderung deſſelben vor⸗ 
unehmen. Die Regierung werde keine Opfer 
— um ihre Verpflichtungen zu erfüllen. 


Italien. 

Rom, 22. März. Gerüchtweiſe verlautet, es 
ei noch ungewiß, ob Baccarini und Conforti 
ie ihnen zugedachten Portefeuilles annehmen; 
dezüglich des Marineminiſteriums ſei noch nichts 
definitives beſtimmt. W. T 

23 März. Die Conſtituirung des 
Miniſteriums iſt nunmehr definitiv in folgender 
den erfolgt: Cairoli Präſidium ohne Portefeuille, 


anardellt Inneres, Deſanctis Unterricht, Seismit⸗ 
oda Finanzen, Bruzzo Krieg, Brocchatti Marine, 
Conforti Juſtiz, Baccarini öffentliche Arbeiten. 
Cairoli übernimmt interimiſtiſch das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten und Seis mit 
Doda interimiſtiſch das Schatzminiſterium. — Der 
König hat geſtern dem Kaiſer von Deutſch⸗ 
land ſeine Glückwünſche zum Geburtstage 
telegraphiſch ausgedrückt. Die zur Feier dez 
Tages in der deutſchen Botſchaft veranſtaltete 
Feſilichkeit, an welcher gegen 500 Perſonen Theil 
„ nahm einen ſehr glänzenden Verlauf. 

Der Botſchafter v. Keudell brachte den Toaſt auf 
den Kaiſer Wilhelm aus. Die Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Preußen wohnte dem Feſte bei. (W. T.) 

England. 


London, 22 März. Unterhaus. Auf 
eine Anfrage Lawſon's erklärte der General: 
Inſpector des Kriegsmaterials, Lord Cecil, aller- 
dings ſeien für die Vertheidigung noch anderer 
dritiſcher Häfen, als derjenigen im Clyde Torpedos 

Anwendung gebracht worden, aus erklärlichen 
Benden ſei indeß die Mittheilung von Details 
unthunlich. Ferner wurde von Hubbock eine 
Reſolution des Inhalts beantragt, daß der Stand 
des Völkerrechts bezüglich des Kriegsrechtes zur 
See ein unbefriedigender ſei und ſorgfältiger 
Beachtung von Seiten der Regierung bedürfe. 
Zur Begründung dieſer Reſolution wies Hubbock 
darauf hin, daß die Parifer Declaration vag und 
einfeitig ſei und völlig machtlos Pridatkreuzern 

egenüber, Ebenſo unbefriedigend ſei der Zuſtand, 
1 dem ſich die Frage wegen des neutralen Eigen⸗ 
Es liege im Intereſſe 


urn ur See befinde. 
gland und ſei die befte Löſung der Frage, die] Procent vermindert. 


Wegnahme von Schiffen zur See ganz abzuſchaffen. 
Der Werth der Blockade fei durch die Eiſenbahnen 
vollſtändig verändert, er hoffe, der Congreß werde 
ſich mit dem Gegenſtand beſchäftigen. Der An⸗ 
trag Hubbock's wurde von Bazley unterſtützt. 
Har court bekämpfte denſelben und betonte, England 
dürfe feine mächtigſte Waffe nicht aus der Hand 
geben. Holker erklärte, die Pariſer Declaration 
ſei keineswegs ein nutzloſes Document und dürſe 
nicht aus jelbitfüchtigen Gründen aufgegeben wer⸗ 
den. Der jetzige Augenblick ſei durchaus nicht zum 
Rücktritt von der Declaration geeignet. Die Bes, 
freiung des in feindlichen Schiffen befindlichen 
Prioateipenthums von der Wegnahme zur See und 
das Aufgeben des Blockaderechtz würden Englands 
Action lähmen. England ſei keine große Militär⸗ 
macht; die Aufgabe des Rechtes, den Feind aus 
dem Meere zu vertreiben, würde dem Verzicht auf 
die maritime Suprematie Englands gleichkommen. 
Schatzkanzler Northeote bekämpfte ebenfalls den 
Antrag, für den vielleicht manche Argumente 
plauſibel erſchienen, die Annahme deſſelben würde 
indeſſen den Verdacht erregen, daß ſich England 
von der Pariſer Declaration losſagen wolle. Der 
Antrag wurde ſchließlich abgelehnt. (W. T) 
— 23. März Nach einer bei „Lloyds“ ein⸗ 
ep angenen Depeſche von der Sulinamündung 
halte die europäiſche Commiſſion es abgelehnt, 
die Donau als für die Schifffahrt offen zu er⸗ 
klären, bevor die Ruſſen die Garantie gegeben, daß 
die Torpedos big zur Mündung fortgenommen find. 
— Die Admiralität hat die fofortige Indienſt⸗ 
ſte lung der Panzerfregatte „Invincible“ und der 
Co vette „Tenedos“ angeordnet. Erſtere iſt für 
das Mittelmeer beſtimmt. — Wie verlautet, ſollen 
5 ver Cunard⸗ und der White⸗Star⸗Company ger 
hörige Dampfer proviſoriſch von der Regierung 
geniethet worden fein. W. T) 
Gladſtone hat bei Empfang einer 
Deputation aus Greenwich eine Rede ge⸗ 


hallen, in welcher er bedauerte, daß das Parla⸗ S 


meri den Credit von 6 Millionen Pfd. bewilligt 
habe. Weiter erklärte Gladſtone, er perabſcheue 
den Krieg, indeß ſei zu conſtatiren, daß dieſer 
Krieg größere Reſultate zur Folge gehabt habe, 
als irgend ein Krieg der letzten Zeit. Er verſtehe 
nicht, weshalb die engliſche Flotte in den türkiſchen 
Gewäſſern ſich aufhalte, er begreife auch nicht das 
Verlangen der engliſchen Regierung, daß Rußland, 


nac dem es den Friedensvertrag allen Mächten 
mt etheilt habe, ihn noch auf dem Congreß vor- 
legen fol. Dagegen billige er die Politik der 


Be⸗ 
T) 


ammlung wurde die 


Intereſſen der Bondsbeſitzer in der Türkei und im 
Auslande wahrnehmen ſoll. — Die hieſige „Agence 
aas“ will wiſſen, die Abfahrt der ruſſiſchen 
ande ſei bis nach dem Congreſſe vertagt. (W. T) 
— 23. März. Wie die biefige „Agence Havas“ 
meldet, hätten die Ruſſen alle Vorbereitungen zur 
Einſchiffung der Truppen in San Stefano ein⸗ 
geſtellt — In Adrianopel ſei der Typus aus⸗ 
geb ochen. — Hobart Paſcha hat den Befehl 
erhalten, ſich nach Preveſa zu begeben und in den 
dortigen Gewäſſern zu kreuzen (W. T 
Die bei Scutari 
Truppen ſind in die Umgegend von Bujukdere 
marſchirt, wo ein Lager für 15 000 Türken 
gebildet wird; ein zweites türkiſches Lager 
wird bei Kavak am Schwarzen Meere errichtet. — 
Gerüchtweiſe verlautet, Munif Effendi würde zum 
Botſchafter in Petersburg ernannt werden — 
Osman Paſcha wird morgen mit Reuf Paſcha 
hier eintreffen. (W. T) 


Rumänien. 

Aus Bukareſt, 23 März, wird gemeldet: 
Die geſtern in Petersburg umlauſenden Gerüchte 
über den Ausbruch von Unruhen in Bukareſt 
ſind unbegründet. Der Miniſterpräſident 
Bra iano wird ſich vorausſichtlich zum Congreß 
begeben. — Die Typhusepidemie in Bukareſt 
tritt ſehr ſtark auf. 

5 Griechenland. 
i Der „Pol. Corr.“ berichtet man aus Athen, 
23. März: Der Miniſter der auswärtigen Anger 
lee Delvannys, ſprach competenten Per⸗ 
ſönlichkeiten gegenüber die Beſorgniß aus, daß 
Griechenland, wenn der Congreß die helleniſche 
Frage nicht definitiv löſen ſollte, durch die Auf⸗ 
regung der Bevölkerung zum Kriege getrieben 
werden dürfte. Die Regierung habe für den 
Congreß werthvolle ſtatiſtiſche Daten über die 
Verhältniſſe der griechiſchen Bevölkerung in 
Macedonien aufſtellen laſſen. — Die Feind⸗ 
ſeligkeiten zwiſchen den Inſurgenten von Fella 
und den Türken bei 3 — haben wieder begonnen. 
Die Türken haben mehrere Dörfer in Brand ge⸗ 
ſteckt und die Einwohner derſelben niedergemacht. 
Amerika. 


Waſhington, 23. März. Die Münzcoms 
miſſton des Repräſentantenhauſes hat ſich in dem 
an das letztere erſtatteten Berichte für den Geſetz⸗ 
entwurf ausgeſprochen, wonach die Ausprägung 
von Silber unter den nämlichen Bedingungen, 
wie diejenige von Gold erfolgen ſoll und worin 
die Regierung ermächtigt wird, Certificate auf die 
im Depot befindlichen Silberbarren auszugeben. — 
Die Regierung läßt fsb Silberdollars 
ausprägen, die ausſchließlich für den Handel mit 
dem Auslande beſtimmt ſind. (W. T) 

— Nachrichten aus Havanna zufolge haben 
ſich die Aus ſichten für die Zuckerernte in Folge 
anhaltender und ſtarker Regengüſſe um 30—35 


stehenden kürkiſchen W 


(W. T) 


Zoͤrſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


en, 23. März Schiegconrje.) 
rente 66,10, Oeſfterreſchiſche 
ſche Goldrente 88,80. (85 fr 


58 


Un ga Annie 


et 
scher Loose 111,00, 1864er Roofe 135,50. Srehitloofe 523 & bez 


163,00, Ungar. Brämienlonie 7720, Creditactien 281,00, 
Franzoſen 255 00, 
244,75, Kaſchun Oberberg. 103,20, Parbab. —, Morks 
mitte. 109,00, Hliſabethbahn 168,00, Nordbahn 1985,00, 
Naonalbauk 794,00, Türkiſche Looſe 14,25, Unionsanf 
63,25, Anglo⸗Kuſtrig 99,00, Deuntſche Plätze 58,40, 


Londoner do. 119,85, Pariſer do. 47,65 Auſterdamer 


bo. 98,75, Napoleons 9,56%, Pukaten 5.63, Silber- 
tonvons 105,35. Marknoten 58.90. 

London, 23. März. [Schluß⸗Contſe.] Som 
ſols 95½. 5 Italieniſche Reute 72%. Lombarden 
6% 8% Lombard.⸗Prioritäten alte 94%. 3K. Lomb. , 
Bu e nene 9%. 5. Ruſſen de 1871 81%. 5 

u ben de 187084, be Nuſſen de 1873 83%, Silber 


54%. Tärkiſche Ankeitze de 1885 84. 5 Türken de 
1860 — ber Veretniute Staaten dur 1885 — 5 Ver⸗ 
ein gie Staaten 5 N fundirte 104%. Oeſterreichiſche 
415 creutt us; 2 Mi rat 105 

ungaxiſche akbo . gariſche 
228 bonds 2. Guten 92%. 8 Peu 15. 


Spanier 13½. — Platzdiscont 2 N. 

Ziverpool, 23. März. [(Baumwolle] (Schluß⸗ 
bericht). Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation 
und Export 500 Ballen. Unverändert. 

Paris, 23. März. (Schluß bericht.) 3. Reute 
73%07 ½, Anleihe de 1872 109,82 ½, Italieniſche 578. 
Neunte —, ch. Goldrente Ungariſche 
Golbrente 75%, Franzoſen 538.75, Lombarbiihe Eiſen⸗ 
bahn » Actien 160,00, Lombard. Prioritäten 237,00, 
Tü ken de 1865 8,30, Türken de 1869 44,00, Tütrkeulsoſe 
30,50, Ruſſen de 1877 85%, Credit mobilier 161, 
panier erfer. 13%, do. inter. 12%, Snezcaual⸗ 
Actten 757, Banque ottomane 351, Sociste 1 
475, Credit foncier 647, neue Egypter 151, Wechſel 

Producten markt. Weizen 


aul London 25,16. Matt 
Paris, 23. Mürz n 
behauptet, Ye Mürz 32,25, Yır April 32,00, Ye Mais 
un: 32,00, Jer Mai⸗Auguft 32 00. Mehl feſt, 
d Mürz 66,50, Ye April 66 75, er Mai- Juni 67,00, 
Par Nai⸗Auguft 66,75. Nüböl ſteigend, 7er März 92,50, 
755 April 92,75, e Mai⸗Auguft 93,00, 7 Sept. ⸗ 
ezbr. 91,00. — Welter: S880 März 60,75, 
u. 


Gattungen beſteht recht lebhafte Frage und wird feine 
aare zu langfam anziehenden Preiſen gekauft, da die 
Conſumenten ihren Bedarf zu decken gendtbigt find. — 
Tymotheum iſt nur in feinſter Waare etwas beachtet, 
abfallende Qualitäten ſind flau und zuweilen faft un⸗ 
verkäuflich, da der Export dieſelben nicht verwenden 
kaun. Die Notirungen ftellen ſich für rothe Klteſaat 
nach Qualität 4860 K., weiße 60 — 75 4, Tbymotheum 
12— 20 K., gering herab bis 5 M Alles pro 5 Kilo. 
— Spiritus 0 der Woche feſt, ermattete in 
deren Verlauf, das eſchäft bewegte ſich in engen 
renzen, Locowaare bedang 52—52% K, Frühjahr 
ra ni September einzeln 56 M 7 10 000 p& 
ohne 0 
Stettin, 23. März. Weizen % Frühahr 208,00 
4, % Mai⸗Juni 209,00 4 — Roggen 7 Fräblabr 
143,00 A. Se Mai⸗Juni 143,00 4 — Rü 


bjen 
Herbſt 297,00. — Rüböl 100 Kiloge. er 


Ayrıl Mai 


67,50 A. u Sept.⸗October 65,00 & — Spiritus loce 
59.50 K. i Frühjahr 50.20 4. uni⸗Juli 
52,80 4 — Petroleum loco 11.80 & * 


Berlin, 23. März [Originalbericht v. &. Faltin] 
Ruhig und wenig verändert verlief der bentige Ger 
treidemarkt. Alleinige Ausnahme machte Noggen er 
date Dec wofür zu beſſeren Courſen ſich ziemlich leb⸗ 
afte Deckungsfrage entwickelte. — Weizen loco ſchwach 
bebauptet. Termine büßten bei ruhigen auswärtigen 


Berichten durch Realiſationsangebot eine Kleinigkeit im 


Werthe ein die bei kleinem Handel aber nicht weht 
als % & betrug. — Roggen loco bei kleiner Zufuhr 
nur wenig aber zu feften Preiſen gehandelt. Früh⸗ 
jahrsroggen in Deckung dringend gefragt, aber ohne 
Abgeber daher eine Cours beſſerung nur zu natürlich 
war. Späte Termine ſchwach belebt und kaum ver⸗ 
ändert. Der Deport von Frühjahr auf Sommer- 
monate erweiterte ſich heute auf 3 4 — Rüböl litt 


durch d and f Cane der Platzbauſſe, die vorne N 


erausgebt und die 


u findet d 


ngagements auf Herbft 8 
ie 0 


Verkleinerung des Deports eine 
klärung. — Spiritus zeigte matte Haltung. Die 
matten Pariſer Courſe gaben Aulaß zu Realitationen, 
unter denen der Markt flau und niedriger ſchloß. — 

etroleum flau und niedriger. — Roggenmehl feiter. — 


Faden . J. bos 480 bie 720 4 ba 
i — oco nach 
Onalität, gelb ruſſiſcher — ab Babn bez. 


AM. 
ab Bahn bezahlt, de 


ordinär gelb ruſſiſcher — 4. 
Me. 204½ 205 bezablt, 


April⸗Mon Ye Mair 
Juni 206% . bez., Mr Juni⸗Juli 209 & bezahlt, 
Jr Juli, Auguſt 209%, M bez. — Roggen Der 
1000 Aud. getündigt A. Kündigungspreis 
— ., does 136 149 % sch Qualität, ruſſ. 136 — 
138% M ab Bahn bezahlt, inländiſcher 142 — 
146 K ab Bahn bez., zu April - Mai 148 bis 
149 K bez., Pe Mai⸗Inni 145 ½ —146 K bez., e 
Inni⸗Juli 145 ½—146 A bez., Pr Juli⸗Auguſt 145% 


146 & bez. — Sept.⸗Oct. 146 K — Rüböl 7 100 


Lomb. Fiſeubahn 73 25, Gelizier A B 


Kis mit Faß, gekündigt — Er, Kündigungspreis 
* mit Faß 685. A, loco ohne Faß 67,2 . 


ril 51,6 M bez., 7 April⸗ 
ba, ur Ma Juni 
4A bezahlt, 


. Petroleum e 1 
gekündigt 700 Str., Kündignungspreis 23,9 


Rübſen „ ® 
Kilo loco No. 00 30 28 K, No. 0 
O und 1 26½—25½ Am a 

25 100 Kilo, gekünd.— Ctr., Kündigungspreis — A, 
oco No. 0 22½ — 20½ 4, No. 0 


A, März 19,75 A nom., u März⸗April 19,75 K nom, 


da April, Mai 19,85—19,80 & bez., er Mai Jun 
20,05 & bez., er Juni ⸗Juli 20,15 & fe, Ye 
Ang. 20,25 K bez. 


l Butter. 
Berlin, 25. März. (Gebrüder Lehmann 4 Co. 
Louifenftraße 31.) Die Stimmung bleibt animirt. — 


Die Zufuhren kommen immerbin noch gering beran. 
die am meiſten begehrt, erfuhren 
einen ferneren Preisauſſchwung. — Feine Sorten ver⸗ 


Mittelqualitäten, 


kebren ebenfalls feſt zu vorwöchentlichen Notirungen. — 
Mit Rückſicht auf den mit vorrückender Jahreszeit geſtei⸗ 


gerten Verkauf dürften wir von der anregenden Conjunctur 


neue größere Beſtändigkeit erwarten. — Wir notiren 


ab Verſandorte, alles der 50 Kilogr.: feine und feinſte 
Mecklenburger 120-130 A, mittel 115 bis 118 K. 


Holſteiner und Vorpommerſche 112—128, Sahnen⸗ 
butter von Domänen und 


Molkerei » Genoſſen⸗ IN 


{haften 115—125 K, feinfte 135 K, Landbutter: 


Jommerſche 90— 98 K, Pächterbutter 103 K. Littauer 
85 &, Hofbutter 105 &., Schleſiſche 80—85— 90 AM 
Baieriſche Landbutter 68 


bis 96 K, Dfipreußiihe 80—90 4, Weſtpreuß iſche 

bis 90 X, Galiziſche (franco hier) 76—78 K 
Eier: Börſenpreis am 18. 

21. März 2,45 A ver Schock. 


€ Meteorologife Depefhe vom 23. M 


8 Ubr Morgens. k 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Bem 


Yu Mai, Anguſt 61,25. — Wetter: Aderdeen. 754.1 NNW müßig beiter 1.1) 
„ utwergen. 23 Mürz. Seteenee markt. Copenbagen 146.8 SW leicht wolkenl“ 1,8 
. u Voll 115 Stockbom. 741.6 WNW leicht beiter — 4,5 
ruhig. erſte ſtetig. — etroleummarkt. 787.5 rk bed. - 44 
(Sch lusbericht) Naffinirtes, Type weiß, loco 271, bez. ya m . 1 734,7 885 leigt bed. — 1,0 
und Br., 2 März 27% Br., Nr April 27% Ur., Pios kan 749,0 ſtill bed. 0.0 
77 8 29% Br. Ye Septbr. Dezember 30 Br. Tork 753,3 * ac 9. — 8 u) 
un 750,0 wach h. bed. ‚018 
Rewyart, 28. März. (Gälnbeonrie) Bechtel al] Saler. 751, Nes lacht . ke 4 
London in Gold 4D.86% C. Goldagie 1, % Venus Eyllt 748.7 W. fill wolkig 85 4 
fund. 104 % % Bonds zr 1887 107, Eries gumburg . . .1749.9 23688 eech heiter | 64 
bahn 10%, Gentrals Bacfic 106, „ Rewvort Ceutrel] Ewinemünde 249.8 W leicht ded. 04 
bahn 1 5½.— Waarenbericht. Baumwolle in News Neufahrwaſſer 749,1 W mäßig b. bed. 1,6 
or? 10%, do. in New Orteaus 10%, Petroleum in] Memel. 746,5 WSW nie b. bed. 2.2 
ewyork 11%, do. in Philadelphia 11, rohes Petroleum Barie . . 755,0 NNO ſchwach ded. 2.5 
9%, do. Pipe line Certificats 1 D. 57 C. Mehl 5 D. [Frefeld. 7519 WNW leicht wolkig 1,4 
00 ©., Rotder Winterweigen 1 D. 82 ©, Mais Karlsruhe. 751.3 & Mil Schnee 12 
(olb mireb) 60 8. Buder (air vefiuing WiuSconados) | Wiesbaden 751,6 NW ſchwach Regen 1,8 
7%, Kaffee (Nie-) 15%. Schmal (Marke Wikeer) 7%, |Goflel .. . 752.0 S ſtill wolkig 20 
do. Fairbanks 77. Speck (ſport clair) 5% C. Getreibe⸗ Piünchen 752.1 S leicht R 76 
fact 6% Leipzig. 752, WEWftill des 0,8%) 
5 Berl 5 e leicht eee 4 
ien F "en er . 
Be 1185 ap e 8 Breslan 752,3 W l Schnee 04 
ni erg, den , rz. (v. Portatius u. 1 ig. 2 SE icht. 
Grothe.) Sämereien. Für Kleeſaaten in den beſſeren | 4) a San 5 0 Reit 0 * Eich. 3 


bien Nachm. )) See rubig. ) Reif. 

Das barometriſche Minimum hat ſich nordoſtwärts 
ge wandt und liegt im Often Finnlands; der Luftdruck 
iſt in Stockholm geſtiegen, in ganz Südweſt⸗Europa 
aber gefallen, jo daß die Druckvertheilung viel gleich⸗ 
mäßiger geworden iſt und die geſtern Nachmittags in 
Pommern Abends in Oſtpreußen ſtürmiſchen weſtlichen 
und nordweſtlichen Winde ſich jetzt allgemein gelegt 
baben. Von den Alpen bis Südoſt⸗England, wo die 
Abnahme des Luftdrucks am größten und die Temperatur 
erheblich Plate herrſcht vielfach Schneefall, in Nord⸗ 
dentſchland und Südſkandinavien iſt das Wetter unbe⸗ 
ſtändig, jedoch vorwiegend heiter. 

Denutſche Seewarte. 


Meteorologische Hepeſche num 24. Mär. 


8 Uhr Morgens. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Dem. 

Aberdeen. 748,3 NNW] mäßig Schnee — 2.81) 

Copeukagen 746.6 SW leicht Dunſt 0,8 
tockhel — — — wi 2 
aparanda — — — — — 
etersbmg. 748,9 SW fin bed. — 1,6 
54 fei rien. 9 
er % bed. 

Breſt 1754.0 N Fr Nebel 30 
eller. 1494 N fill b. ded. 8.6 
. 747,6 WSW leicht wolkig * 

1 . . 749,1 WS ſchwachſbed. — 0,95) 
winemünds 748,7 i heiter — 1,1 

Neufahrwaſſer 748,1 WSW leicht bed. 09 

Meme 95 6,6 WSW mäßig bed. 0.6 
atis 752,6 WSW leicht bed. 2.2 
refeld. 750,1 W friſch bed. 0,9% 
urls 753,4 SW. mäßig bed. 0.0 

Wiesbaden. 7528 W. ant“ b. bed. 0.5 

Sole! 8 750,8 eicht wolkig 0,79 

chen 752.8 mäßig Schnee — 2,0 

Leipzig 751,3 SW ſchwachſwolkig 9. 

Berlin 750,1 SW leicht Ib. bed. 1 

Wien 749,6 SW ſchwach Schnee 12 

Breslan. 749,6 WNW leicht [ü bed. 0,11% 


* ne leicht. ) Seegang leicht. ) Nebel. 
4) Geftern Schnee und Graupeln. 5, Abends Schnee. 
e) Schneegeſtöder. ) Nachts Schnee. 

Das Barometer iſt im Weften und Südoſten ges 


fallen, im Nordoſten geſtiegen, der Luftdruck ee — 
iger 


mäßiger vertbeilt, jedoch allgemein niedrig. 

bis ſteifer Nordwind in Schottland und Irland, ſonſt 
leichte Winde und Windſtillen vorherrſchend mit meift 
heiterem, ſtellenweiſe nebligem Wetter. Die Temperatur 
iſt, außer in Süd⸗Europa, allgemein geſunken, in Beutſch⸗ 
land hat faft überall Nachtfroſt und vielfach, beſonders 
im Weſten, Schneefall ſtaltgefunden. 

J Deutſche Seewarte, 


März 2,40, am 


8 4, Gebirgsbutter 78 n 
Sennbutter 90 K, Thüringer 88—97 &, Heſſiſche 98 


Neuheiten von Sonnen- und Regenschirmen 


in Pariſer, Wiener, Berliner und eigenem Fabrikate, empfiehlt in großartigſter Auswahl die Schirmfabrik von 


3⁵ Lauggaſſe. Adalbert Karau, Langgaſſe 35. 


nu a und Regenschirme 

zum Neubeziehen erbittet noch vor Beginn der Saiſon die Schirmfabrik von 

No. 35 Langgaſſe. Adalbert Karau, Lauggaſſe No. 35. 
Fabons und Stoffe halte in reichhaltigſter Auswahl. 


5 jeder Art find eingetroffen, 


Sümmtliche Neuheiten bon Kleiderfioffen 

die ich zu ſehr billigen Preiſen empfehle. 

Teppiohe und Beitvorleger, Gardinen, Möbelstoffe und Tisohdeoken, 
zu ſehr heruntergeſetzten Preiſen empfiehlt 

Adalbert Karau, Langgaſſe No. 35 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Eigenthümer Martin Froſtſ 

* in Schönwarling belegene, im 
rundbuche unter Blatt 27 B verzeichnete 

Grundſtück foll 5 

am 28. Mai 1898, 
Vormittags 11 Uhr, 


5 Gegen Rheumatismus, Gicht, 


e TEE EEE TEL EEE I EZEE . 
? 8 
ra liiustrirte Modezeitung. | ger, Sünnereugen 
4 ; Herausgegeben von FRANZ EBHARDT. wird ſeit einer langen Reihe von Jahren 


Groesse Ausgabe: Billige Ausgabe: mit ſicherem Erfolg angewendet: 
Jährlich 48 Nummern, 24 color. Modenkupfer, Jährlich 24 Nummern, 12 gedruckte Schnitt- pP F 
12 gedruckte Schnittmusterbeilagen. musterbeilagen. a ler E Ar 7 


Vierteljährl. 2 M. 50 Pf. Vierteljährl. nur 1 M. Pariſer Gichtpapier, von den bedentenften 


im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 2 FR 8 Ey. n W Aerzt / 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil (1 fl. 50 kr. ö. M.; F (65 kr. ö. W.; n 
über die Aubell des Zuſchlags 0 mit Postyersendung 1 fl. 90 kr.) mit Postversendung 90 kr.) H. Sohubert, Jriſeur, Langgaſſe 38, 1.— 
am 31. Mai 1878, Alle Buchh, undzPostämter, {sowie der Victoria-Verlag, 140, Potsdamerstr. in Berlin W., nehmen jederzeit Bestellungen entgegen Goläbron 
Mittags 12 Uhr, EEE 5 4 und liefern Probe-Nummern gratis. 8 a ö ce 
ebenbafelbft verinbet erben. 5 | Die erste April-Nummer mit 22 Schnittmustern und 94 Illustrationen. darunter ein zweiseitigesinge Pfund 8 Mark 
Sünder ee ee dez] Doppelbild mit 15 Frübjahrstoiletten nach einer Leichaung von Kuut Ekwall, ist bereits erschienen und] BAperbronce A tere, 
Grundſtücks 3 Ar 10 D Meter; der jährlihe| liegt in allen Buchhandlungen zur Ansicht aus. empfehle in Preise: . 


er ag a nach welchem das Grund» 
ſtück zue Gebäudeſteuer veranlagt worden, 
30 Mark. 

Die das Grundſtück betreffenden Auszug 
aus den Steuerrollen, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuch⸗Blatts und andere 
daſſelbe angehen Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslolale, Bureau V., ein⸗ 


Prämis! Papier-Schnittmuster nach Maass Prämis! % e 
Jeder Arbeits Nummer — gleichviel der grossen oder billigen Ausgabe — liegt ein Prämien- Bon bei (also 24 — 8 00. 
jahrlich), gegen dessen directe Einsendung an den Vietoria-Verleg in Berlin, W., unter Beifügung von 60 Pf. (36 kr. 5. W.) in Be en C ili⸗S l f 
deutschen oder fremden Postmarken die p, p. Abonnentinnen berechtigt sind, je ein fertiges Schnittmuster aus Seidenpapier u [N pe er 
nach Mass von einer beliebigen in der Victoria erschienenen Abbildung franco per Post zu empfangen. Für Nichtabonnen- empfieblt vom Lager 
tinnen kostet jedes Schnittmuster 1 M. 60 Pf. Guano Niederlage und Danziger 


regen sur we a 5 — Journal-Lesezirkel, =: 7 : . BE . Danzig, Hundegaſſe 57. 
er Eintragung in das Hypotbekeubuch be⸗ deutſche, engliſche und franzöſiſche Zeit-] 25 . Ba > 

dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte | Schriften, 1857 ich zur gefälligen Be⸗ 2 rdi en di en Pal: Pferde⸗Verfkauf. 
geltend zu machen haben, werden hierdurch nutzuag. Eintritt täglich. Proſpecte gratis. ® % 


Zwei mächtige Wagenpferde, ſchwarzbraun, 
Wallache, ca. 6 Fuß groß, 8 u. N are alt, 
vorne etwas gebraucht, aber zu jedem be⸗ 
ſonders ſchweren Dienſte gut geeignet, ſtehen 
wegen Ueberfüllung des Stalles zum Ber⸗ 
kaufe in Neuguth bei Schöneck. 

Preis 1500 Mark. (78% 


tragende 
tärken, „ffrieftder 
n Katzke per Prauſt zum Berkauf⸗ ſtehen 


2 elegante Kutſchpferde 


ſtehen zum Verkauf Olivaer Thor 10. 
Zur Saat. 
Thüringer Mohn 


Bache dieſelben zur Vermeidung der 
eluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Danzig, den 13. März 1878. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der 5 (7735 


L. Saunier's: * bins. 
2 handlung. 5 — 85 
A. Scheinert. Hi Durch den Ansverkauf angefammelte einzelue Stücke und 5 


= Beim bevotſtehenden Quartalswechſel 13 Neite : Rohenpreilenh 
5 gebe zum Roftenpreije ab. 


empfehlen wir uns zur Annahme von Be⸗ 
ee Große Sendungen in 


Große Auction 


im Gewerbe ane 
eiligegeiſtgaſſe No. 
Pe ein 8 
Mobiliar. 


Donnerſtag, den 28. März, von 10 
Uhr ab, werde ich im Auftrage 1 Nuß⸗ 


ſtellungen auf le . it ü t 5 

Journale u. Zeitſchriften, 

des In⸗ und Auslandes fheiften 5 . BER Zwirn-Gardinen 18 85 

ſchueller und pünktlicher Lieferung auzßerorbenſſich in der Wäſche. 130 Emtr. breit, von 35 J alte Elle, 90 bis 

Th. Anhuth, Buchhandlung, 54 100 Emtr. breit, SUR 30 H alte Ele. 3 

angemerkt 1... Englische Tüll-Gardinen 

Unſer Comtoir befindet ſich zz in den neueſten Muſtern, alte Elle 50, 60, 70, 80 bis 1 4. 20 3. 

jetz Langenmarkt Ro. 7 Mulk- mit Tüll-Gardinen 
Alfred Reinick & Co. ate ede von 50 C. 


baum⸗Einrichtung, 1 elegantes mah. Schreibe C * lt 
fecrelait, 1 „Sntinbersduren, 1 i Bü | Mü g ohne 101. 4 1ER Gestickte Tüll-Gardinen 2 Julius Tetzlaff, 
5 2 mn 2, * . > Se x 
Ser un) e del 20 mb 19 Bit 2 ädeker, Sigi. Bauinfpector. I edenfals schr Billig ä 1 
leiderſpinde, mah. Bettgeſtelle mit Spring: . 0 0 
eder⸗Matratzen, mah. Verticos mitgeſchweiften j K hi & P h 1 
2 — Wiſche⸗ — Silberſpinde, mah. 1- urch Er parung 10 itsc E 9 Saat-Lupinen 


faft aller Geſchäftsunkoſten 
und Zußerſt günſtigen Gelegenheitskauf feiner 
Stoffe wird, ſoweit der Vorrath reicht, 
Ur 42 . ein hochf. ſchwarzer Tuch⸗Anzug, 
ür 45 „ ein eleganter a Me 
ür 43 „ ein moderner Geſellſchafts⸗Anzug, an, pas 
für 18 „ eine ſchwarze Buckskin⸗Hoſe u. Weſte, aka 
für 12 „ eine elegante Winterhoſe, “Ah Pe 
für 13 „ eine f. extra Militair⸗Hoſe m. Bieſe * 
nur auf Beſtell. nach winaf angefertigt. 


KA 
Die Anfertigung geſchieht unter Leitung | “ick 4 N = 6 
eines tüchtigen Zuſchneiders und wird für[ BIEESESE ut N. 2 
W gest Hk 5 7 55 wie nale für Das im hieſigen Hafen an der Weſterplatte liegende Schoonerſchiff 
eheſte x 
aberigte und Same Johann Friedrich Ferdinand, 
bisher geführt bom Capitain O. A. Brandt, ſoll am 


die Frühjahrsſaiſon ſind bereits eingetroffen. 
28. März er., Aachmittags 4 Uhr 


Beſtellungen erbeten 
im Comtoir der Unterzeichneten öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Heil. Geiſtg. 59, 1. Etage, 
Das Schiff iſt un Jahre 1847 aus Eichenholz erbaut, ift auf 187 Reg. Tons ver⸗ 


gegenüber dem Gewerbehauſe. (7835 
meſſen, ladet 13 bis 14 Keels Kohlen, ca. 85 Standart Fichten ⸗ oder ca. 200 Loads 


Das Neueſte 


find zu haben 
7830) Dominium Banfan. 


Sehr frühe Santerbfen. 
(Daniel O’Rourke) 


offerirt (7903 


George Wendt. 
Engl. Portland-Cement 
Marke Otto Trechmann:SHartlepool 
in bekannt feiner und beſonders ergiebis 
ger Qualität empfehle billigſt 

errm. Berndta, 
Danzig, Comtoir: Laſtadie 3. 


Eine Parthie guter fehlerfreier 


„Weißwein⸗Gebinde“ 


in der Größe von 125 und 550 Liter fteht _ 


und 2⸗ſäulige Sophatiſche, Waſchtoiletten u. 
Nachttiſche mit Marmorplatten, mah Näh⸗ 
üiſche, 100 mab. bochlehnige und Wiener 
Stühle, 10 mah. und birk. Kommoden, Spiel: 
tiſche, Anſetztiſche, Goldtiſche mit Marmor- 
platten, ovale und Pfeilerſpiegel in Bronce 
und Mahagoni, mah. Damen: und Herren 
Schreibtiſche, Oelgemälde, 1 Regulator, Klei⸗ 
derſtänder, 1 Satz Betten, 1 Speiſetafel mit 
4 Einlagen, 2 gold. Ketten, 2 Teppiche, 
Lampen, Porzellan⸗ und Glasſachen gegen 
Baarzahlung verſteigern, wozu höflichſt einlade. 
Beiſtellungen find nicht geſtattet. 

Beſichtigung am Auctionstage von 8 Uhr ab. 

A. Collet, Auetionator, 
7840) Burean: Fiſchmarkt 10. 


NEU! PRAC TISCH 


für den Handelsſtand, Fabrikanten und In⸗ 


Leinen⸗Haudlung und Wäſche⸗Fabril, 
Ne. 29. Langgaſſe No. 29. 4 


— — — ——————— — — 


duſtriellen empfehle mich zur Anfertigung Eichenholz und befindet ſich im beſten fahrbaren Zuſtande bei mir zum B n ur 
von vulcaniſtiten Jede nähere Auskunft ertheilen 5 (7217 a (1782 
— Ser 55 n 217] —Comtoir: Brodbänkengaſſe No. 24. 
ſtautſchuk⸗Stempeln. N * Hüten für Herren Aug. Wolff & Co, Danzig. 5 
Unentbehrlich für jede Familie, und Knaben, N NR IT Rs DINO LAS a N . 0 I > 2 42 S — . E" feines Hotel nebst Restaurant 


Ik jedes Hotel, für ledes Reſtaurant, 
Jedermann, find die eleganten Gummi⸗ 
ſtempel für die Wäſche. Dieſelben 
geben einen klaren eleganten Abdruck mit 
nie auslöſchender waſchechter Dinte. 
Ferner empfehle ich mich zur ſchnellen 
Anfertigung von Gravirarbeiten wie 


in einem Badeorte, der in engster 
Verbindung mit der Eisenbahn steht 
und besonders von der haute-volde 
frequentirt wird, ist wegen erfolgten 
Todes des Besitzers, mit vollständ. 
Inventar und unter soliden Bedin- 
gungen zu verkaufen auch sogleich 


bei großer Auswahl und 
ſoliden Preiſen, 
empfiehlt die Hutfabrik von 
Louis Ehrlich, zes 
Beſtellungen und Reparaturen ſchnellſtens. 


ngafle 4 


7 ift das zur E. A. Kleefeld’ichen Concursmaſſe gehörig geweſene N 5 zu überneh Näh. unter Ad 

Petsohaft — 5 3 2 N ernehmen. Näh. unter Adresse 
Firmensischpnl 5 ar 5 f ſümmtlicher Neuheiten * 7901 in der Exp. d. Zig. 

ohne Datum. a . ür die Enijan beſteus aſſortirt, und werden Beſtel⸗ 2 
Flrmenstempol, mit Wiener Bande. en prompt Geld auf Wechſel 

mit Datum. Billards verſchiedenen Größen und an ländliche Beſitzer a begeben 
Handnumerateure Oummi⸗Hart Bek. Beule, Bneueſch⸗ Ke 4 ꝗ9＋*— Per dh, 1 Tr. 

Hart- Bäll. „Queueled., Kegel, NEIN EHE S 

Vaginirapparate, fe Sorte Tu fs auf Laper bei Bee] TEUER ET VOTE O8 SVEN TE FREE: 
Girostempel, E. Schulz, tente, Von rdeaux nach Stettin dane 
Behördenstompel, usr Ul Neben een. bite e F e e ae 0 a a 
Monogramme eto. —. — e rage &hofriahten in Stelle: | eine Abt . 2622 J. k . . 42 


bei ſchneller Lieferung und ſoliden Preiſen. 


Franz Franke, 
Breitgafie 8. 


Lehrlingsgeſuch. 


Ein hieſ. Cigarren⸗Engros⸗ u. En- detail 


— 
Caviar, | u. Aucti 
Sr IngS O Ion: Geſchäft ſucht z. for. Antritt und ga freie 
99 


ſehr ſchön, pr. Pfund 2 Mark, bei 
Mehrabnahme billiger, offerirt 


Carl Voigt, Fiſchmackt 38. 


„„ 


Friſche Kieler Sprotten 


empfiehlt 


Julius Tetzlaff. 
Friſche Kieler Sprotten 


Dienſtag, den 26. März 1878, Vormittags 10 uhr, Auction auf dem] Station einen mit den nöthigen ulkennt 


Hofe des Herrn F. Bohm & Do. über: niſſen versehenen Lehrling. Adr. u. 7899 in 
der Exp. d. Ztg erbeten. 


diverſe Marken Schottiſcher und Norwegiſcher]e ee 


Heri u Bed ge im e 
€ nie. lachen 9800 den Sorgen Wlaſe Bie m 

ſe beim guten ie friſchen 
elfen Ehrlich. 


Lebensmuth 8. BETH ur „Blei 
und Bücklinge Herings-Auotion. 


erichtigum 
empfing und empfie Dienſtag, den 26. März 1878, Vormittags 10 Uhr, Auction über: 


von Druckfehl. in, Jacobin’s Kaiſerhymne. 
lt 
Magnus Bradtke. diverse Marken norwegischer u. schottischer 


R 


N eee 
rümtirt: Hannover 1877, 
& 7} Laſſel 1877. 


am ein Paquet 


Liebigs Chocoladen- 
Puddingpulver, 


andle es nach dem beigegebenen 
u.ecepte und binnen wenigen Minuten 
iſt der vorzüglichſte Chocoladen⸗Pud⸗ 
ding fertig, der nach dem Kaltwerden 
mit Eierſauce ſervirt ein vorzügliches 
Deſert giebt. 


Worum die Väter litten. — 
9 Moon ei - 1 3 } 
2 8 8 in's Tag' an en' ge. 
e ng 


. G. Amort, DT . . 5) Des Brapft M. 
we Beh. 56 Sa, Bead. Deliente Bücklinge, Heringe, darunter auch Tornbellies, — 
bänkengaffe, Ecke der Pfaffengaſſe f heute Abend N aus dem Mauch, empfiehlt im Herings⸗Magaßin „Langelauf“, Hopfengafle No. 1, von — Redacteur H. Rö cner. 


in Danzig. 


lexander Heil 5 Be 
7914) Scheibenzittergafle . Robert Wendt. Ber un =, Rafemenu 


